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XIX. Jahrgang. 


———— 


Zur Wahltektik in Puttkamerun. 


Der Bericht der Wahlprüfungscommiſſion über die 
deanſtandete Wahl des conjervativen Abg. Wil 
im Areiſe Stolp- Lauenburg. welche die Com- 
miſſton bekanntlich mehrere Tage beſchäftigt hat, 
t ſoeben erſchienen. Er ſtellt ein Aclenſtück von 
= 430 Quartjeiten dar, enthält einige Ghiggen, durch 
; welche die ſogenannte Wahlgeometrie erläutert 
2 wird, und Abbildungen mehrerer Stimmzettel. 
Die Commiſſion verlangt, daß nicht weniger als 
825 Zeugen vernommen werden ſollen. Die 
Entſcheidung über die Wahl wird deshalb wohl 
noch lange auf fi warten laſſen. Aus den 
intereſſanten Einzelbeiten des Berichtes heben 
wir heute Folgendes heraus: 


Die Anzahl der in den eingereichten Wahl- 
pr oteſten hervorgehobenen Wahlbeeinfluſſungen 
At außerordentlich zahlreich. Einige der mar kanteſten 
vaben wir bereits ſ. 3t. mitaetheilt. Die Wähler des 
kändlichen Wahlbezirks Stolp Nr. 2, der die 
zur Kerrſchaft des Nittergutsbeſitzers v. Maſſow 
gehörigen Güter Banſekow, dreſow und Liepen 
umfaßt, gelangten bei der Süchwahl überhaupt 
nicht an den Wahltiſch, da jeder den im Auftrage 
des Wahlvorſtehers von einem herrſchaftlichen 
Steumacher an der Thüre des Wahllokals er- 
haltenen zufammengefalteten conjervativen Wahl- 
ettel ſofort abgeben mußte, ohne erſt weiter in 
as Zimmer hinein zu können. der Mahloor- 
ſteher v. Maſſow übte außerdem eine fortdauernde 
Controle auf die Wähler vom Wahltiſche aus, 
indem er diefelben unvermandt im Auge behielt. 
Ganz ähnlich ging nach den Angaben der Proteſte 
der Wahlact in den Ortſchaften Benzin, Birkom, 
Di. Carſtnitz und vielen anderen vor ſich, fo daß 
auch dort Beeinfluſſung der Wahlberechtigten 
offen zu Tage trat. In Alt- unb Neu- 
Damerow vertheilte bei der Stichwahl der 
Eemeindevorſteyher Stubbe vor der Thüre 
des Wahllokals conſervative Wahlzettel. Den 
abhängigen Wählern drängte er förmlich mit Ge- 
walt ſeine conſer vativen Stimmzettel auf und be- 
leitete fie dann bis ins Mahlzimmer. Die Der ; 
heilung liberaler Summzeitel war völlig 

nausführbar. In Hebron-Damnik befand 
ka bei der Stichwahl das Wahllokal im Entree · 
mmer des herrſchaftlichen Schloſſes des Wirkl. 
en, Ober-Regierungsrathes Oamp. Als ſich bei 


Begmn der Waninafidiung der Schühmacher Gudai 


cus Stolp zur Beobachtung der Wahl meldete 
und ſich genügend legitimirt hatte, verwies ihn 
der Wahlvorſteher aus dem Lokale und drohte 
ihn zu verhaften und ins Ortsgefängniß zu ſtecken. 
Zür die Dauer von eima vier bis fünf Stunden 
war die Oeffentlichkeit der Wahlbandlung 
ausgeſchloſſen. Einer ganzen Reihe von 
Wählern wurde der liberale Stimmzettel gewalt⸗ 
am aus der Fand genommen, zerriſſen 
und ihnen im Wahllokal confervative Zettel ge- 
geben, die abgegeben werden mußten. Hinzugefügt 
ſel, daß Landgemeinde und Gutsbezirk Hebron - 
Damnitz der Mehrheit nach als liberal-geſinnter 
Wahlbezirk bekannt find, x 


Hans Eickſtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (N. Gerbardt.) 
36) [Nachdrum verboten.] 


Hans hatte früher ſeine Mutter kurzweg für 
die ſchönſte Frau der Welt gehalten, und noch 
heut' betrachteie er mit ſtolzem Wohlgefallen 
ihre anziehende Erſcheinung. Etwas maironen- 
haft war ſie jeit dem Tode ihres Gatten 
geworden, aber ihre Geſundheit hatte ſich im letzten 
Jahr gekräftigt, und die weiche Jülle und Run- 
dung der Formen ftand ihrem feingebauten 
Körper gut. Ihr kaſtanienbraunes Haar hatte 
nur an den Schläfen einen leichten Silberton 
bekommen, ihre ſchönen blauen Augen, die Augen 
ihres Sohnes, blickten wieder heiter. zuweilen 
firajlend munter und voll inniger Zärtlichkeit, 
wenn ſie die ſeinen ſuchten. Sie verſtand ſich 
nut vornehmer Einfachheit und doch in einer 
Weiſe zu kleiden, daß die Vorzüge ihrer Jar ben 
und Sormen ins Licht geſtellt wurden. 

Heute war ſie ganz beſonders hübſch. Ihre 
Wangen hatten mehr Farbe, ihr Auge einen 
ſeuchten Schmehz, der es noch wärmer und 
ſeelenvoller machte als es an ſich war. Sie ſchien 
bewegt, ihr Ausdruck wechſelte zwiſchen ſonniger 
Heiterkeit und behlommener Unſicher heit. 

„Seht komme ich dich holen, du Einſiedler“, rief 
fie. „Mie du dich hier berſeſſen und vergrübelt 
haft. Nichts hab’ ich von dir gehabt oder jo gut 
wie nichts, dies ganze Dierieljahr, Ja, man hat 
nicht umionft einen Sohn, der eines Tages ein 
berühmter Mann ſein wird. Nicht wahr, wie 
beißt es im Zafjo? — SER 

„Denn, wenn die Nachwelt mitgenießen fol, 
So muß des Künſtlers Mitwelt fi beſcheiden. 

„Taſſo — natürlich!“ ſagte Hans mit einer 
Grimaſſe. „Unter dem thun wir es nicht. Weißt 
du was, Mutter? Ich freue mich kindiſch auf 
dieſe acht Tage mit dir allein. — Weißt du noch,. 
früher in den Ferien, wenn du im ganzen Haufe 
und Garten gesucht wurdeſt, bis wir endlich zu- 
ſommen von einer Streife durch den Wald nach 
52 kamen, mit naſſen Füßen, hungrig, wilde 

opfenranken um die Schultern und Jarnkraut-⸗ 
büſchel in den Händen.“ 

„e, der Bater iſt manches Mal böfe geworden. 
wenn ich zur Unzeit fehlte“, ſagte Frau. Eichfiedt 
ächelnd und ſeußzend. 


„Unſere berühmte Argo, auf der wir uns zu 
ern gen einſchifften, mit gehörigen 
viterbröden für die Seereiſe. Weißt ou noch 


„Es war aber doch zu ſchön“, fuhr Hans fort. 


Dienftag, 6. März. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Cand. 
Organ für Jedermann aus dem Polk 


Zn Gr. Sanſen waren die conſervativen 
Wahlzettel im Kuftrage des Wahlvorſtehers be= 
ſonders gefaltet. Als nun ein Schneidermeiſter 
einen auf andere Ar! zufammengelegten Zeitel 
abgeben wollte, machte ihn der Wahlrorſieher 
auf und, als er gelehen, daß Wüſtenberg-Rexin, 
der liberale Candidat, darauf ſtand, warf er ihn 
zunächſt unwillig offen auf den Tiſch und 
ſedann dei nochmaliger Dorzeigung zornig vor 
die Thür des Wahllokals. Hur vor der Haupt- 
wahl ſoll dort auch ſeitens des Gutsverwaltern 
und anderer Wirihſchaftsbeamten denſeniges 
Gutsarbeitern ein Scheffel Roggen und ½ Liter 
Trinhſpiritus zugeſichert worden fein, welche den 
conſervativen Candidaten wählen würden. Ein 
ähnlicher Stimmenkaufsverſuch fol auch in 
3 gegenüber den Wählern gemacht worden 
ein. 

Zn Mikrom war das Wahllokal nur jo groß, 
daß es den Wahltiſch nebſt Wahlvorſtand umfaßt, 
etwa 8 Zuß lang und ebenſo breit. Die er- 
ſchienenen Wähler erhielten draußen einzeln je 
einen confervativen Zettel, deſſen Abgabe genau 
controlirt wurde. — das Wahllokal, von 
Muttrin-Aottom, in dem nur 8 bis 9 Per- 
ſonen Platz fanden, war mit einer Schnaps: 
ſchänke, die in einem Nebenraume eingerichtet 
war, verbunden. In dieſer wurde den con · 
fervativen Wählern eine beliebige Quantität 
Schnaps verabfolgt. uch wird von dort eine 
andere arge Wahlbeftechung behauptet, indem den 
Wählern, die conſervative Zettel abgeben würden. 
Roggen und Schnaps verſprochen fein ſoll. — 
In Schmolſin-Gchlocow bewirtheten im Auf- 
trage des Gemeindevorſtehers der Polizeidiener und 
ein Mehlhändler die erſchienenen Wähler im 
Hausflur an der Thür des Wahllokals mit 
geiftigen Getränken, Cigarren u. |. w., während 
welcher Zeit man ſie mit den confervativen Wahl- 
zettein verjah und im eonfervativen Sinne be- 
arbeitete, 

Kurz vor dem Slchwahltage erließ der Se · 
meindevorſteher zu Starkow eine amtliche Be- 
kanntmachung in ortsüblicher Weile, nach welcher 
den Eingeſeſſenen mitgetheilt wurde, daß die 
confervativen Stimmzeftel vor dem Mahllokal 
ausgetheilt würden. die Arbeiter der Kerrſchaft 
Zipkow erfuhren von den Wirthſchaftsbeamten 
des Rittergutsbeſitzers, daß dieſer ein großes 
Freudenfeſt veranftalten würde, wenn das 
Wahlergebniß bei der Stichwahl dem Wunſche 
des Gutsherrn entſprechend conſervatio aus- 
fallen würde. Da die Bauerngemeinde zu dieſem 
Freudenfest gleichfalls eingeladen war. blieb das 


Verſprechen nicht ohne Erfolg. — Sechzig Wähler 


aus Mützenow (Ar. Stolp) bebaupten, daß eine 
Wahlfälſchung in ihrem Bezirk ftattgejunden 
haben müſſe. Nach den Wahlacten haben dieſe 
60 Wähler, die ſämmtlich für den Gegencandi- 
daten ihre Stimmen abgegeben hatten, wirklich 
gewählt, während für dieſen nur 56 Stimmen 
verzeichnet ſind. 


—ä SEE 
wie wir uns einmal im Nohrwinkel fettfubren ? 
Und ich in's Waſſer ſprang, um uns flott zu 
machen?“ 

„Was hab ich da für Angſt ausgeflanden! 
Wie ich dich wieder an Bord holen mußte, pudel- 
naß wie du warſt, und der Kahn beinahe um ; 
ihlug, und mein neues Batifikleid von oben bis 
unten mit grünem Schlamm beſpritztl Ich konnte 
es nicht mehr anziehen, und der Vater mochte 
mich ſo gern darin.“ 

Sie lachten zuſammen bei dieſen und anderen 
Erinnerungen. Endlich fagte Frau Eickſtedt: 
„Kör' mal, Hans, ich muß dich nur vorbereiten. 
Es wird dir nicht lieb fein, aber — das kommt 
davon, wenn man alles auf die lange Bank 
ſchiebt. dein Fleiß iſt ſchuld daran, und du 
mußteſt darin ganz deinem Sinn folgen, aber 
nun ſei auch nicht ſchlimm, wenn dir etwas 
gegen den Strich geht. Onkel Rudolf iſt nämlich 
ſchon hier. Er überfiel uns heule Morgen ganz 
heimtückiſch, es hätte ihm paſſtren können, daß 
er in ein Chaos von Reinmacherei hineingeratyen 
wäre, ich war nur froh, daß das bejeitigt und 
alles in Ordnung war.“ 

Trotz der Vorbereitung machte Hans ein 
finſteres Geſicht. die Ueberraſchung war ihm 
noch viel unangenehmer, als er zeigen mochte. 
„Was focht ihn denn an?“ fragte er. „Er wollte 
doch nach Venedig.“ 

„Ja, bis Denedig iſt er auch gerade gekommen. 
Einen Tag war er dort, dann that es ihm leid, 
all' die Herrlichkeiten allein zu genießen — er 
bekam es mit dem Heimweh — na kurz — von 
ſchnellen Eniſchlüſſen iſt er, wie du weißt — er 
ſetzte ſich auf und kam mit dem nächſten Zuge 
nach Haufe. Er fieht — unberufen! — vortreſſlic 
aus und fühlt ſich auch ganz friſch.“ 

Hans pfiff leiſe durch die Zähne, „Heimweh! 
Einen Tag in Denedig“, murrte er. Er war voll 
ftillen Ingrimms, und die Vereitelung feiner er- 
ſeynten Feiertagsfreude ſchien etwas Unübermwind- 
lichs. Was halte er von der Mutter, wenn ſie 
nicht für ihn allein da war? Dann konnte er 
ebenſo gut hier bleiben. — Arbeit und immer 
wieder Arbeit! — Die Arbeit und die Einfamheit 
ekelten ihn plötzlich an. 

„Er it der Herr“, ſagte er mit ironiſcher 
Ergeb ung und fuhr dann halblaut, heftig fort, 
indem er fliehen blieb und den Arm feiner 
Mutter feſter an ſich drückte: „Wie lange ſoll 
dieſe Sklaverei dauernt Wie lange ſollen wir 
es von den Launen und Einfällen Fremder ab- 
Be machen, ob wir uns ſehen dürjen ader 
n 7 


Reichstag. 
Berlin, 8. März. 


Der Reichstag arbeitet mit Dampf. Heute wurde 
bei Anweſenhelt von höchſtens 50 Abgeordneten 
der Etat der Zölle, Verbrauchsſtenern und 
Giempelabgaben erledigt. Die Abfimmung über 
die dazu geſtellten Rejolutionen erfolgt erſt in 
dritter Leſung. Die Sitzung hatte einen ſehr be- 
merkenswerthen Zwiſchenfall aufzuweiſen, nämlich 
eine Auseinanderjekung zwiſchen dem confer- 
vativen Agrarierihum und dem Staatsſecretär 
des Reichsſchagamtes v. Thielmann, der ihm 
längſt ein Dorn im Auge iſt. Die Verhandlungen 
nahmen folgenden Verlauf: 

Der Centrumsabgeordnete Speck befürwortete eine 
Neſolution zu Gunſten der Aufhebung der für Schiffs- 
aus rüſtungsgegenſtände beſtehenden Zollfreiheit. Graf 
v. Schwerin-SLöwitz (conſ.) erklärte ſich zufrieden mit 
dem neuen Zollregulativ für Mühlenfabrikate, tadelte 
aber, daß die Aufhebung der gemiſchten Zranfitläger 
und Mühlenconten noch immer nicht erjolet fei, ob- 
gleich ſchon 1896 eine gründliche Prüfung der Frage 
zugefagt worden jei. In dieſen Lägern ſammelten ſich 
eolofjale Beftände überflüſſigen Gekreides, noch dazu 
mit ginsfreien Zollerediten. Sollten etwa Gründe 
der auswärtigen Politik hierfür maßgebend fein? 
Wenn die Candwirthſchaft in dieſer Frage mehr 
Entgegenkommen fände, fo würde ſie geneigter fein, 
die Regierung in anderen Fragen ju unterſtützen. In 
Bezug auf eine weitere Anregung des Redners ver- 
fiherte Staatsſecretär v. Thielmann, daß in das für 
den wirthſchaftlichen Ausſchuß beſtimmte Tarifſchema 
ſämmtliche ſeit 1888 eingegangenen Anträge aufge- 
nommen ſeien. Dagegen ſchwieg der Schatzſecretär zum 
übrigen Inhalt der Rede. Abg. Brömel (jeeil. Der.) 
nahm die Zranfitläger und Zolleredite in Schutz deren 
Aufhebung einen Theil des deutſchen internationalen 
Geireidehandels todiſchlagen würde, und bekämpfte die 
Reſolution. Die Zollfreiheit für das Schiffs material 
rechtferlige ſich ſchon dadurch, daß Schiffe ſelbſt soüifrei 
eingehen. Der Beſchluß der Commiſſion jet überhaftet, 
habe man doch nicht einmal die Schiffs bauinduſtriellen 
und die Rhedereien vorher gehört. Wie könne man 
die zollpolitifche Grundlage, auf der ſich unſer Schiffs- 
0 zn habe, mit einem Schlage vernichten 
wollen 
"Ang. v. Karderff eichsp.) 308 gerade aus der 
Beſchäftigung der Werften den Schluß zu 


. . . TTGEITERR 1 ERÄBTTTIRRER 

„Ader Hans, wie redeft du!“ erwiderte Frau 
Eichftedt mit liebevollem Dorwurf. „Als ob 
Onkel Rudolf als Fremder zwiſchen uns ſtände. 
Ich hoffe und wünſche fo ſehr, daß du ihm jetzt. 
wenn du nach Perkitten überſiedelſt und freien 
Kopf und freie Zeit haft, innerlich nähertreten 
wirſt —“ 

„Nein, Mutter, glied dir keine Mühe deshalb. 
Offen geſtanden — ich komme lieber nicht nach 
Perkitten. Oynehin muß ich bald nach Berlin 
zurück.“ 

„Aber Hans!“ Die Augen der rau Eichftedt 
füllten ſich langſam mit Thränen. „It das 
recht? — Nach ollem, was Onkel Rudolf für uns 
gethan hat — und in fo einzig zartfühlender 
Weiſe?“ 

„Ich weiß ganz genau, 
holten habe, und was ich ihm deineiwegen 
ſchuldig bin, Mutter. Aber ich muß in Berlin 
meines Stückes wegen Schritte thun und zwar 
möglichſt bald. Ich will auch noch einmal nach 
Dberbeken deswegen —“ 

„Eiferſüchtiger, unverträglicher, häßlicher — ach 
Hans!“ 

„Nutter, wann kommſt du zu mir?“ fragte er 
dringlich, legte beide Hände auf ihre Schultern 
und zog fie an ſich. „Sieh' mal, du könnteſt 
ſchon immer daran denken. Wird mein Stück 
aufgeführt, ſo geht es ohne ein bißchen Lärm 
nicht ab. Es bleibt dann nicht bei den Auf. 
führungen in Berlin, es geht über alle beſſeren 
deutſchen Bühnen. Dann ſind wir über den 
Berg. Aber auch, wenn dies fehlſchlagen follte — 
wenn es dann auch vorläufig ein bißchen knapp 
bei uns hergehen wird — ſo hannſt du es ſchon 
immer mit mir wagen.“ 

Der Körper der Frau bebte teile, wie ſie ſich 
an die Bruft ihres Sohnes drückte, ihr Athem 
ging beklommen. „Könnten wir uns nicht nieder · 
ſetzen?“ fragte ſie gepreßt. „Ich muß — ich 
möchte in Ruhe mit dir reden, mein Sohn.“ 

Hans blickte ſeine Mutter betroffen an. Ein 
Pförtchen führte in den unteren Theil des Baum- 
gartens. Dort unter einem alten Birnbaum fand 
ſich ein Bännchen, nur ein grob behobeltes Breit 
auf zwei Pfoſten, von Sonne und Regen zernagt 
und von feinen Moospflänzhen in allen Ritzen 
bekleidet. Ruf dieſem Sitz, die Füße auf dem 
ungleichen Naſen des Bodens, von den wechſeln⸗ 
den Lichtern der tieiftehenden, durch lockeres 
Gezweig ſcheinenden Sonne überſpielt, nahmen 
Mutter und Sohn Platz. 

„Fehlt dir etwas, Mama?“ fragile Hans zärtlich 
besorgt. 


was ich von ihm zu 


1900 
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die für die Regelung der Getreideeinfuhrſblle auch im 
ruſſiſchen Vertrag Vorbedingung waren. „Die Herren 
haben 2 jelbft gejagt, daß fie von mir eine enbere 
Antwort, als im Porjahre nicht erwarten. Das 
wünſchen Sie alfo eigentlich?“ Guruf rechts: „ine 
— 1 Antwort!“) Der Schatſecretär ſetzte ſich achſel⸗ 
juckend. 

Weitere Erörterungen hnüpften ſich an die 
Refolutionen betr. das Saccharin und die &r- 
höhung des Lotterieſtempels. 3 

Am Dienstag ftehen die zweite Leſung der Vor- 
lage beir, die Cönjuiargerichtsbarkeit und 
Petitionen auf der Tagesordnung. 


— die zwölfte Commiſſion des Reichstages 
nahm eine Reſolution an, die Regierungen zu 
erſuchen, dem Reichstage baldigſt einen Oeſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, wodurch unter gleichzeitiger 
Herabſetzung der Steuern für die kleineren und 
mittleren Brauereien und entſprechender Er⸗ 
höhung für die größeren beftimmi wird, daß zur 
Bereitung von nicht nachweislich für den Export 
beſtimmiem Bier andere Stoffe als Malz, Kopien, 
Hefe und Waſſer nicht verwendet werden dürfen, 
daß jedoch während einer Uebergangszeit von 
drei Jahren ein Zuſatz von Stärkezucker, Stärke- 
ſurup, Zuckercouleur geftattet fein ſoll, und zwar 
bei der Bereitung obergährigen und foge- 
nannten einfachen Bieres, ſofern vıeje Biere unter 
einer Bezeichnung zum Verbrauch gebracht werden. 
woraus die Conſumenten den Zuſaz der ver- 
ſchiedenen Stoffe erkennen können. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 3. März. 

In der heutigen Sitzung des Abaeordneten- 
hauſes rückte die Berathung des Eiſenbahnetats 
nur langſam vor. Die Neſolution Dr. Diemer 
(freif. Bolksp.) betr. Ermäßigung der Perjonen- 
tarife wurde gegen die Stimmen der Freiſtanigen 
abgelehnt. die weitere Debatte erſtreckte ſich 
auf die Beſoldungsverhältniſſe verſchledener Be- 
amtenkategorien und Arbeiter. 

Am Montag ſoll die Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats zu Ende geführt werden, eventl. mit Zugilfe⸗ 
nahme einer Abendſitzung. 

— dem Abgeordnelenhauſe ift der Entwurf eines 
Geſetzes über die Aenderung der Grenzen des 
Stadikreiſes Poſen, des Kreſſes Poſen (ON) und 
des Kreiſes Schroda zugegangen. Zufolge deſſen 
iſt auch eine Aenderung in der Abgrenzung der 


Ferner iſt dem Haufe ein Geſetzentwurf betreffend 
die Erweiterung des Gtadthreiles Halle a. S. zu- 


gegangen. i 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 5. März. 
Deutſchland und der Boerenkrieg, 


Angeſichts der in den letzten Tagen von ver- 
ſchiedenen Seiten ergangenen Anregungen zu 
einer Bermittelung im ſüdofrikaniſchen Ariege IN 
es von Intereſſe, daß auch die freiconſervative 
— häufig officiös bediente — „Poſt“ nachdrücklich 


„Ich habe die letzten Nächte ſchlecht geſchlafen. 
Es geht mir ſo vieles durch den Kopf. Ach, mein 
guter Sohn — mein armer Junge —“ 

„Mutter, was iſt dir? Was macht dir Sorgen; 
Ich, meine Zukunft? Sei ganz ruhig. Wenn ich 
in Gefahr war — das iſt überfanden. Ich bin 
kein Knabe mehr, Mutter. Ich bin gereift an 
meiner Arbeit, Jetzt kannſt du dich auf mich 
verlaſſen.“ 

„und an deiner Liebe, mein Sohn. In der 
Liebe erſt reift der Charakter des Mannes. Ich 
din ſo glücklich, daß du dieſe Klippe umſchifft 
halt, daß ein liebes Mädchen aus gutem Kauje 
dein Herz gewonnen dat. Du kannft dir nicht 
denken, Hans, welche große Freude und Beruni- 
gung es mir ift, mir deine Irmgard als Tochter 
zu denken.“ 

Hans lächelte ein wenig melancholiſch. „das ifl 
leider Zukunftsmuſik. Ehe ich nicht etwas zu 
bieten habe, das gegen das Bermögen einer Stein- 
häuſer'ſchen Tochter als gleihmertgig in die 
Waagſchale fällt, werbe ich nicht um Irmgard. 
Ich denke, darüber ſind wir längſt einig, Mutter. 
— Aber wenn du bei mir bift, werden wir uns 
ſehen können, ohne daß Irmgard ſich irgendwie 
etwas vergiebt — ich werde überhaupt der Well 
ganz anders gegenüberſtehen — deine Gegen- 
wart wird mir Anſehen geben — auch Sicherhelt 
in mir ſelbt. Wann kommſt du, Mutter?“ 

„Aber, lieber Sohn, du haft es ſchwer genug, 
für dich allein zu forgen, Eine Häuslihkeit in 
Berlin — bedenke doch — und ich bin nicht mehr 
gewöhnt zu arbeiten.“ J 

„Das ſoliſt du auch nicht. Freilich, eine Häus⸗ 
lichkeit wie in Groß- Perkitten —“ 

„Und dann, Hans — ich habe ein Gefühl. als 
würde ich in Berlin überhaupt nicht leben können. 
Ich bin für das Stadtleben nicht geſchoffen. Wenn 
ich zwei Tage in Königsberg fein muß, iſt mir's 
ihon, als würde ich erdrückt und erſticht von 
den engen Straßen. 

„Ja, wenn das ift“, ſagte Fans ditter. „Wenn 
du fürchten, es bei mir nicht fo gut zu haben wie 
hier, jo kann ich dir das nicht verdenken.” 

„Ach, was redes. du doch. — Wenn ih — etwas 
fürchte, jo ift es dies, daß ich der Erfüllung 
deiner Ferzenswünſche im Wege ſtehen würde — 
ſchon der Gedanke, fie zu verzögern, würde mir 
keine Ruhe laſſen — warum jollien wir alſo — 
etwas unternehmen — was uns beiden kein 
Glück —“ (Forti. folgt.) 


Wahlbezirne für zweckmäßts befunden worden. 


ar 


Nn — 
* 


vor einer Sefühlspoliti und vor Begeiſterung 
für die Vermittelung warnt und erklärt, daß der 
Gedanke an die Einmiſchung in den Krieg 
Deulſchland vollkommen fern liege und ebenſo 
den anderen Großmächten. Eine Vermittelung fei 
nur möglich auf Antrag beider kriegführenden 
Parteien. Bemerkenswerth find auch die nach⸗ 
folgenden Ausführungen der „Poſt“: 

„Noch find die Engländer weit vom end- 
gilligen Siege entfernt. Aber indem wir die 
Ausfihten des Krieges für die eine oder 
andere Partei ſorgfältig abzuwägen ſuchen, 
werden wir uns in deutſchland vor der 
Würdeloſigkeit hüten müſſen, jelbft für den 
Fall des engliſchen Triumphes uns in peſſimiſti⸗ 
ſchen Prophezeihungen für das dereinſtige Schickſal 
der eigenen Colonien zu ergehen, wie es einzelne 
bereits gethan. der Beſtand unſerer Eolonien 
hängt durchaus nicht von dem Siege der 
Boeren ab, jondern von unſerer eigenen Tüchtig⸗ 
keit und der Tüchtigkeit und Geſchicklic keit 
unjerer auswärtigen Politin. Man wird im Aus- 
lande auch nicht einen Moment lang daran 
zweifeln, daß wir entſchloſſen find, fie mit ſtar ker 
Hand zu halten und zu hoher Blüthe und hohem 
Gedeihen zu bringen. Unſere Dormacht in Güd- 
afrika, wie zahlreiche deutſche Zeitungen ſchreiben, 
And die Boeren nicht geweſen. Man braucht 
bloß die Berichte der Sachkenner zu verfolgen, 
um zu erkennen, daß die Boeren, die ein 
„Kerrenvolk“ im beſten Sinne des Wortes find, 
nicht nur den Briten, ſondern jedem Fremden 
von vornherein mißtrauiſch gegenüberſtehen. 
Auch für Deuiſchland — jo jonderbar das klingen 
mag — und für die Deutſchen haben fie nie 
bejondere Gumpaihien gehabt. Sie treiben 
eben ihre beſondere Intereſſenpolitik, die mit 
irgend welcher Gefühlspolitik nichts gemein 
hat, und fie werden fie auch weiter treiben, 
fo lange fie noch ihre Selbſtändigheit 
irgendwie bewahren können. Ihnen daraus 
einen Vorwurf machen zu wollen, wäre gänzlich 
zalſch, denn fie haben eben in erſter Linie ihr 

olk zu vertreten. Aber fie irgendwie als noth- 
wendige Säulen des Gebäudes der deutſchen 
afrikaniſchen Colonialpolitik hinzuſtellen, wäre 
in jeder Weiſe verfehlt. Wenn wir dies bei aller 
Sympathie für die ritterliche Tapferkeit der 
Boeren in dieſem ſchweren Kampfe ſchreiben, jo 
geſchieht es, um zaolreiche deutſche Kreiſe daran 
zu erinnern, rein deutſche Intereſſen nicht mit 
denen anderer willkürlich zu vermengen und un- 
gerechtfertigte Combinationen daran zu knüpfen. 
Die deutſche auswärtige Politik darf ſich heute 
nicht durch Erwägungen, die mit unſeren Zielen 
in keinem inneren Zuſammenhange ſtehen, be- 
wegen laſſen, den bisherigen ſicheren Curs zu 
ändern. In welche Abenteuer man in gewiſſen 
Kreiſen des Auslandes das deutſche Reich gern 
mit Hilfe der Transvaalkriſis hineinlocken möchte, 
haben wir zu wiederholten Malen angedeutet. 
Möchte man fi in Deutſchland auf keiner Seite 
verleiten laſſen, dieſe Pläne dadurch, daß man 
der politiichen Leidenſchaſt die Zügel ſchießen läßt, 
zu fördern.” 


Internationale Streikſtatiſtik. 

Die Zahl der Streins im Januar war gegen 
den dezember im Zunehmen begriffen. Nach der 
Zuſammenſtellung der Berliner Kalbmonatsſchrift 
„Der Arbeitsmarkt“ ſtieg fie in Deutſchland, 
Belgien und England von 58 auf 96, Die um- 
ſangreichſten waren die Bergarbeiter-Kusſtände 
in Oeſterreich, die noch andauern. Auf dem Ge- 
biet der Pariſer Weltausſtellung haben 1500 
Zimmerer die Arbeit eingeſtellt. Sie verlangen 
angeſichts der Gefahren an den ungewöhnlich 
hohen Bauten die Erhöhung des Stundenlohnes 
von 90 auf 100 Centimes und zwei Francs für 
jede Ueberſtunde. das Syndicat der Pariſer 
Zimmerleute lehnte indeſſen jede Solidarität mit 
den Streikenden (meiſtens aus der Provinz zu- 
gezogene Arbeiter) ab, wodurch der Streik ſchon 
nach wenigen Tagen verloren ging. 


Lörmfcenen in der italieniſchen Kammer. 


In der Sonnabendſitzung der italieniſchen Depu- 
Urtenkammer verlangte vor Beginn der Gpecial- 
debatte über die einzelnen Artikel des „Decreto- 
Legge“ Abg. Pantano angeſichts der auferordent- 
lichen Wichtigkeit der Discuſſion namentliche Ab- 
ſtimmung über jedes Urlaubsgeſuch, welches dem 
Kammerpräſidium vorgelegt werde. (Beifall bei 
der äußerſten Linken; allgemeine Unruhe.) Der 
Präſident erklärte dies für unzuläſſig, weil nicht 
von dem Kammer -Reglement vorgejehen, wollle 
jedoch die Kammer hierüber befragen und ſtellte 
dezüglichen Antrag. (Beifall rechts und im 
Centrum; Widerſpruch auf der äußerſten 
Linken.) Die Kammer ſtimmte dem Antrage 
des Präfidenten zu. (Lebhafter Widerſpruch auf 
der äußerſten Linken.) Für den Antrag des 
Präſidenten ſtimmten die Rechte, das Centrum, 
Giolitti und feine Freunde; Zanardelli und feine 
Freunde verließen den Saal. die äußerſte 
Linke erhob nach der Abſtimmung großen Lärm. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden zunächſt 
die Urlaubsgeſuche mehrere Deputirten genehmigt. 
Hierauf wurde zur Berathung über mehrere auf 
der Tagesordnung ſteyende Fragen geſchritten. 
Die äußerſte Linke machte aber einen ſolchen 
Lärm, daß man von den Reden kein Wort ver- 
ſtand. Es entſpann ſich dann eine Debatte zwiſchen 
dem Präfidenten und dem Radicalen Pantano 
ſowie mehreren anderen Deputirten über die 
Frage, ob man das Recht habe, eine namentliche 
Abjtimmung über die Urlaubsgeſuche zu ver⸗ 
langen. Der Präſident erklärte, daß er geneigt 
ſei, eine Abſtimmung durch Aufftehen und Sitzen⸗ 
bleiben über die Urlaubsgeſuche zuzulaſſen. Der 
Präfident hob ſodann die Sitzung für eine Stunde 
auf, um Pantano zu ermöglichen, ſich mit feinen 
Parteigenoſſen zu verſtändigen. Die Sitzung wird 
unter lebhafter Bewegung aufgehoben. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung theilte der 
Präfident mit, daß es ihm nicht gelungen ſei, die 
Deputirten der äußerſten Linken zu bewegen, von 
der von ihnen veriangten namentlichen Abjtim« 
mung über die Gewährung von Urlaubsgeſuchen 
abzuſehen. Nachdem der Präſident nochmals in 
dieſem Sinne an die betreffenden Deputirten eine 
Aufforderung gerichtet, erklärte Pantano im 
Auftrage der äußerſten Linken, daß dieſe ihre 
früheren Beſchlüſſe aufrechterhalte. (Lärm.) Der 
Präſident eröffnete dann die Debatte über die auf 
der Tagesordnung ſtehenden Gegenstände. Die 
äuperite Linke machte von neuem großen Lärm. 
Die dieſer Gruppe angehörenden Deputirten 
ſchrieen, 9 auf die Tiſche und verhinderten 
auf dieſe Weiſe den Unterftaatsjecretär Bertolini, 
auf die auf der Tagesoronun 
u antworten. Der Präfident 


ſtehenden Fragen 
erhob Einſpruch 


werthiger werden. 


— 


gegen dieſes Vorgehen der äußerften Linken, 
und hob die 
(Lebhafte Zuſtimmung auf allen 
Seiten des Kauſes. Lärm auf der äußerfien 


welche die Redefreiheit 
Sitzung auf. 


verletze, 


Linken.) 


Die Kriegslage in Südafrika. 


Die faſt gleichzeitigen Erfolge des Marſchalls 
Roberts und des Generals Buller haben den füd- 
in diejenige Phaſe gebracht, 
die man bei Beginn des Krieges vor 4½ Monaten 
Im Oſten hat die 
Ladp- 
ſmith wieder im Beſitz, im Weſten und im Süden 
iſt die Bahn zum Beireten der Hauptoperations- 
ob die nunmehrigen Ber- 
hältniſſe nach allen Kriegserfahrungen und Ber- 
luſten günftiger oder ungünſtiger für die beider. 
ſeitigen Parteien als zu Beginn des Krieges bei 
wird von 
dem militäriſchen Mitarbeiter der „Nordd. Allg. 
Zig.“ dahin beantwortet, daß die engliſche Armee 
eniſchieden im Vortheil iſt. Dor allem kommt ihr zu 
gute, daß fit zu weiteren Operationen in einer erheb- 
licheren Stärke bereit ſteht, als früher in Aus- 
Sieht man ganz ab von 
dem weiteren Avanciren des Generals Buller, 
und allen dort möglichen auf den Hauptkrieg:- 
ſchauplatz influirenden Kriegsereignſſſen, jo ſtehen 
jetzt dem Marſchall Roberts einſchließlich der 
8. Diviſion und der Freiwilligen fo viel Truppen 
zur Dee e daß er auch bei einem etwa feind. 

ten der Copländer unbeſorgt gegen 
Nach den letzten Er- 
folgen der engliſchen Armee kann man aber die 
ganze Strecke bis zum Oranje als pacificirt be- 
trachten, fo daß hier nur geringe Etappentruppen 


afrikaniſchen Krieg 


anzunehmen berechtigt war: 
engliſche Armee den ſtrategiſchen Punkt 


linte frei. Die Frage, 


derſelben Truppendislocation liegen, 


ſicht genommen war. 


ſeligen Derha ( 
Norden vorſchreiten könnte, 


benöthigt werden. 


Behält General Buller feine jetzige Truppen- 
oder giebt er auch 
ſo ſteht 
ihm die Aufgabe bevor, zunächſt den Uebergang 
"in Feindesland an einem der Päſſe zu erzwingen. 
Da er weiter nördlich ſteht als Marfchall Roberts, 
io hat die Forcirung eines der Päſſe keine jonder- 
liche Eile; ja, ſelbſt wenn ihm die Forcirung nicht 


macht unter ſeinem Befehl 
einen Theil an Marſchall Roberts ab, 


gelingen ſollte, ſo werden durch das Vorſchreiten 
der Weſtarmee ihm die Päſſe geöffnet werden, jo 
daß dem concenirifhen dereinſtigen Dormarſch 
gegen Pretoria nichts im Wege ſtehen dürfte. 
Belrachten wir nun die Derhältniſſe bei den 
Boeren. Sie ſind an der Grenze von Natal 
günftiger als vor 4½ Monaten, da ihre Truppen 
noch auf feindlichem Gebiete find, und da ge- 
nügende Zeit geboten war, um die Bertheidigungs- 
fähigkeit der Päſſe erheblich zu verſtärken. Am 
weſtlichen Kriegsſchauplatze find aber die Ver- 
hältniſſe entſchieden ungünſtiger, indem der Oranje 
bereits von der feindlichen Hauptmacht über- 
inritten iſt. Wie aus den vorſtehenden Betrach- 
tungen zu erjehen iſt, ſpielt die Entſcheidung 
ſich jetzt auf den Linien im Weſten ab, und 
es wird daher der fetzige Vortheil der 
Boeren an der Natalgrenze immer gering- 
Der bisherige Kriegsverlauf 
drängt ſchließlich die Bemerkung auf, daß, trotz 
der Theilerfolge der Defenfive, die Nothwendigkeit 
der Offenſive abermals auf das glänzendſte be⸗ 
wieſen worden iſt. In Folge des Mangeis der 
Boeren an Offenſiokraft konnten ſich Ladyſmith 


wie Kimberley galten, und wurden die Generale 
Buller wie Methuen nach ihren früheren An⸗ 


griffen nicht aufgerieben. dieſes Fehlen des 
offenſiven Geiſtes könnte auch für die Folge zu 
Ungunſten der Boeren in die Wagſchale fallen. 
Dom weſtlichen Kriegsſchauplatze. 
London, 5. März. Morſchall Roberts telegraphirt 
von geſtern: Hier iſt die Lage unverändert. 
Der „Times“ wird dagegen aus Osfontein vom 


2. d. M. gemeldet: die Stellungen des Zeindes 


find nicht genau bekannt, aber bewegliche Com- 
mandos tauchen rings um die britiſchen 
Truppen auf. Wir erwarten, bei Abraham-Araal 
(30 Meilen öſtlich von Paardeberg) auf Wider- 
ftand zu ſtoßen, wo Joubert angeblich eine Streit- 
macht aus den eniſendeten Truppen von Lady- 
fmith zuſammenzieht. Präſident Steijn iſt am 
Morgen des 27. Februar im Boerenlager von 
Abraham-Kraal eingetroffen. Er hielt eine An- 
ſprache, an die Burghers und ermahnte fie, an 
Majuba zu denken und Cronje zu befreien. 

Dem „Standard“ wird aus Osfontein vom 
2. März gemeldet: Unſere Vorpoſten find eine 
Meile vom Feinde entfernt, der eine iſolirt lie- 


gende Kügelgruppe ſüdlich des Zluſſes 10 Meilen 


öftlih von dem Standplatz unſeres Heeres beſetzt 
hält. Die feindlichen Truppen werden auf 4000 
geſchätzt und ſollen, wie es heißt, ihre Stellung 
verſchanzen. 

Wie dem „Slandard“ aus Capſtadt vom 
3. März berichtet wird, haben die Auffländifchen 


von Griqualand, welche durch 600 holländiſche 


Farmer aus dem Bezirk von Prieska verftärkt 

worden ſind, Kenhardt, 100 Meilen weſtlich von 

Prieska, beſetzt und bewegen ſich jetzt ſüdoſtwärts 

auf Danwyks-Dlei zu, wo große Borräthe von 

Lebensmitteln ſich befinden. die Eingeborenen in 

jener Gegend ſollen ſich unruhig verhalten. 
Mafeking. 

Osfontein, 4 März. Aus Mafeking meldet 
Oberſt Baden-Powell vom 15. b. Mts., daß dort 
alles wohl iſt und der Thäfigkeit des Zeindes 
überall die gleiche Thätigtzeit auf Seiten der Der- 
theidiger entgegengeſetzt werde. 


Nüchzug der Boeren aus dem Norden der 
Capcolonie. 

Die Boeren haben nunmehr deſchloſſen, auch 
den Norden der Capcolonie zu räumen. der 
Rückzug iſt bereits unter dem Nachdrängen der 
Engländer in vollem Gange. Es liegen hierüber 
heute folgende Meldungen vor: 

Sondon, 4. März. Einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Dordrecht vom heutigen 
Tage zufolge griff die unter dem Befehle des Ge- 
nerals Brabant ſtehende Colonial-Diviſion, nachdem 
fie die ganze Nacht marſchirte, heute die Boeren an, 
die ſich in einer ſtarken Stellung bei Labuſchagnes 
Nek befanden und nahm die Stellung ein. 
Die Boeren verſuchten, dieſelben wieder zu nehmen, 
wurden aber ſchließlich mit ſchweren Berluften 
zurückgeſchlagen. Die Engländer verloren 6 Todte 
und 15 Derwundete. 

London, 5. März. Don General Roberts 
ift folgende depeſche aus Osfontein von geſtern 
eingelaufen: General Element meldet, daß feine 
Dorhut Achtertang beſetzte, jo daß die Bahnver- 
bindung nach Joubert-Siding heute offen wird. 
In Nor valspont fieht der Feind noch in flarker 
Anzahl. Nach einer Depeſche Gatacres nimmt die 
Jahl der Boeren bei Stormberg täglich ab, 


Recognoscirungsmarſch nach 


un beſchädigt. 
Granate gegen fie 
Meilen nördlich von Colesberg, verlegt worden. 

Bloemfontein, 2. März. 
beſchloſſen, 
Rendsburg zu räumen. 


geführt worden. 


den Aufruf. 
Die Koſten des Krieges. 


Dem Londoner „Statiſt“ zufolge wird die Re- 
gierung für Zwecke des Krieges eine Anleihe von 
(1200 Millionen Mark) 
machen, von denen 8 Millionen bereits auf- 
Zur Beſtreitung der laufenden 
Schatz · 
die Tabakſteuer um 
die Bier- 
die 
Steuer auf Spirituoſen um einen Schilling pro 
Gallon und die Einkommenſteuer um einen 


60 Millionen Pfund 


genommen ſind. 
Ausgaben des Landes 
kanzler genöthigt fein, 
acht Pence pro Pfund zu erhöhen, 
teuer um einen Schilling pro Faß, 


wird der 


Penny pro Pfund Sterling. das würde zu⸗ 
ſammen die Gieuerei@künfte um ſieben Millionen 
Pfund Sterling erhöhen. — Der „Birmingham 
Poſt“ zufolge erhalten die Zollbehörden in den 
Häfen bereits verfiegelte Inſtructionen, fo daß 


die erhöhten Zölle erhoben werden können, ſo⸗ 


bald das Parlament am nächſten Montag die erſten 
nothwendigen Vollmachten ertheilt hat. 
Auſtraliſche Hilfe. 5 

Colonialminiſter Chamberlain hatte an die 
auſtraliſchen Colonien das Anſuchen gerichtet, 
Auſtralien möge weitere 2000 Mann für den 
Dienſt in Südafrika ftellen, wobei er bemerkte, 
daß die Reichsregierung die Koſten tragen werde. 
Die Premierminiſter der auſtraliſchen Colonien 
haben jetzt veſchloſſen, das Anſuchen dahin zu 
beantworten, daß ſie bereit ſeien, welter kräftig 
mitzuarbeiten. 

Neue Kundgebungen in Canada. 


Aus Montreal wird vom 3. März gemeldet: 
In Folge neuer Rubeftörungen, die letzte Nacht 
ſtattfanden und in deren Derlaufe franzöſiſche 
Canadier eine Anzahl britiſcher Fahnen herunter» 
riſſen, haben die Behörden beſchloſſen, die Miliz 
zu mobilifiren und Polizei aufzubieten, um dleſe 
Nacht Unruhen zu verhindern. 

Amerikaniſches Dermitilungsangebot. 

Der Walhingtoner Correſpondent des „Newyork 
Herald“ berichtet: Beiden kriegführenden Parteien 
in Südafrika iſt zu verſtehen gegeben worden, 
daß der Präfident Mac Kinlen, wann immer es 
gewünſcht werde, bereit iſt zu vermitteln. Das 
Stgats departement hat keinen Grund zu glauben, 
daß England eine Dermittlung wünſche, wenn 
auch Transvaal ſie wolle. 

* 


London, 5. März. Die „Central News“ wollen 
wiſſen, daß die Engländer bei Ladyſmith den 
Kunderipfünder der Boeren erbeutet haben. 


Tondon, 3. März. Das Trausportſchi 
5 255 weiches 500 Beute von Nr ee und 


e 
500 Pferde am Dienstag für Südafrika an Bord 
nehmen jollte, erlitt heute Havarie, wodurch die 
Einſchiffung mindeſtens um zeyn Tage ver- 
zöger! wird. 

Capftadt, 4, März. Cecil Rhodes iſt in Cap- 
ſtadt angekommen und wird wahrſcheinlich 
Mittwoch nach England abfahren. 

Newnork, 3. März. Die Mitglieder der geſetz 
gebenden Berſammlung des Staates Ohio jandten 
dem General Cronje ein Telegramm, in welchem 
fie ihn deglückwünſchten und ihm ihre Bewun⸗ 
derung ausſprachen. 


Deutſches Reich. 


„der deutſche Dampfer „Bundesrath “I int 
in Marſeille eingetroffen. der Capitän erzählt, 
daß der Schadenerſatz, welchen feine Geſellſchaft 
wegen der Behelligung durch den engliſchen 
Dampfer „Magicien“ im Mozambiquekanal ver- 
langt, eine Million Mark beträgt. 

* [Der Ausfall der Wahl in Calbe-Aſchers· 
leben] giebt der ſocialdemokratiſchen „„Magde- 
burger Bolksftimme” Anlaß zu folgenden be- 
merkenswerthen Aus führungen: 

„Daß die ſoclaldemokratiſchen Arbeiter Flotten- 
freunde ſeien, wollen wir natürlich nicht be- 
haupten, daß aber die Flottenvorlage unter der 
ubrigen Bevölkerung größere Popularität beſitzt, 
als wir gemeinhin anzunehmen geneigt ſind, das 
ſcheint uns das Wahlergebniß doch zu lehren, 
ſelbſt wenn man bedenkt, daß es ſtets mißlich iſt, 
nach der Stimmung eines Wahlkreiſes die Gtim- 
mung der geſammten Bevölkerung beurtgeilen zu 
wollen.“ 

* [Die Ausfuhr von Carbolſäure aus Eng- 
land, J die zu Beginn des Krieges von der engli- 
ſchen Regierung verboten wurde, iſt unter ge- 
wiſſen Bedingungen wieder geſtattet worden. Die 
Ausfuhr kann für chemiſche Fabriken, wenn es 
ſich nicht um die Herſtellung von Exploſipſtoffen, 
Ariegsmunition oder ähnliches handelt, in jeder 
beliebigen Menge erfolgen, wenn der ausländiſche 
Käufer eine rechtlich bindende Erklärung abgiebt, 
daß das Rohmeterial für befondere, in dem 
Schrifiſtück zu erwähnende Zwecke gebraucht und 
weiter verwendet werden ſoll und nicht auf irgend 
welche Arl, die es für die Feinde Englands ver- 
wendbar machen könnte. 

Stettin, 3. März. In der heutigen ordentlichen 
Generalverſammlung der National-Hypotheken-Credit⸗ 
geſellſchaft wurde die Bilanz für 1899 mit Gewinn- 
und Verlustrechnung einſtimmig genehmigt und dem 
Borftand 88 dem Aufſichtsralh Entlaſtung ertheilt, 
Ebenſo widerſpruchslos wurde die Verlegung des 
Sitzes der Genoſſenſchaft nach Berlin beſchloſſen. Die 
Ueberfiedlung erfolgt am 1. Oktober d. J. Director 
Eupel theilte mit, die Sanirung der Geſellſchaft 
werde beſtimmt durchgeführt, jo daß bezüglich der 
Exiſtenz der Geſellſchaft für die Zukunft nichts mehr 
ju befürchten jei, 

Poſen, 2. März. der commandirende 
General des 5. Armeecorps, Herr v. Stülpnagel, 
hat joeben eine allerhöchſte Cabinetsordre aus 
dem Anfang der 70er Jahre wieder ans Licht 
gezogen und deren ſtrenge Befolgung angeordnet. 
Nach dieſer Cabinetsordre iſt den deutſchen 
Chargirten der Garniſon Poſen der Keiraths- 
conſens zu Eheſchließungen mit polniſch-katholi⸗ 
ſchen Mädchen nicht mehr zu ertheilen. der com- 
mandirende General drückte, indem er dieſen 


Colesberg, 4. März. Eine engliſche Truppen⸗ 
abtheilung mit zwei Geſchützen machte geſtern einen 
der befahrbaren 
Brücke über den Dranje-Fluß und fand dieſelde 
Am jenſeitigen Ufer wurden etwa 
50 Boeren geſehen, die ſich zurückzogen, als eine 
abgefeuert wurde. — Das 
engliſche Lager iſt geſtern nach Bamern, ſieben 


Die Verbündeten 
das Gebiet in der Umgebung von 
Der Rückzug iſt unter 
Bedeckung berittener Burghers glücklich aus- 
Der Präſident richtete an die 
Burghers in Natal, welche auf dem Vormarſch 
nach Beggarsberg befindlich ſind, einen begeiſtern⸗ 


des Regens glänzend illuminirt. 


Erlaß wieder in Erinnerung drachte, feine Der» 


wunderung darüber aus, daß dieſe Cabinetsordre 


ſo wenig befolgt würde und verfügte, daß von 


nun an Helrathsconſenſe unter derartigen Der» 
hältniſſen immer verweigert werden jollen. Kußer⸗ 
dem hat der commandirende General noch einen 


bejonderen Corpsbefehl erlaſſen. 


In demſelben 


heißt es unter anderem, daß die Chargirten nie⸗ 
mals auf Erlangung des Heirathsconſenſes zu 
rechnen hätten, wenn das Vorleben der Braut 
in ſitilicher Hinſicht zu wünſchen übrig laſſe, be 


nicht ohne Folgen geblieben ſei. 
niſſen und beſonders nach der 


und jener unbedingt verweigert werden wenn 
in deren Zamilie Socialdemokraten ſich befinden, 
Dann hat aber der Herr commandirende General 
außerdem angeordnet, daß es den verbeiratheten 
Chargirien unterſagt wird, ihre Kinder in 
eine Zahlſchule zu ſchichen, „weil der Beſuch einer 
ſolchen mit der focialen Stellung der Unterofftziere 
ſich nicht vereinbaren läßt“. Was die oben er⸗ 
wähnte Gabineisordre anbelangt, fo wollen wir 
daran erinnern, daß in den letzten Monaten die 
kleine polniſche Dolkspreſſe, ſowohl in Poſen als 
in Weſtpreußen, unausgeſetzt die polniſchen Mädchen 
davor gewarnt hatte, ſich mit deutſchen Soldaten 
reſp. kleinen Beamten zu verheirathen, auch wenn 
dieſelden deulſche Katholiken wären. Die polniſche 
Doikspreffe hatie dabei ausgeführt, daß dadurch 
dem Polenthum zu viel verloren gehe, da die 
Nachkommenſchaft aus dieſen Ehen jämmtlih 
deuiſch werde. Einige weſſpreußiſche Poienblätter 
riethen jogar den Mädchen an, ſieis deutſche Be» 
werber zurückzuweiſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
dann „alte Jungfern” zu werden. Die polniſchen 
Handwerker wollten jetzt vielfach ihre Töchter 
nicht wieder an einen polniſchen Handwerker ver⸗ 
beiralhen, das ſei nicht mehr fein. Ein deutſcher 
Bureaubeamter oder Unteroſſizier dagegen er⸗ 
ſcheine ihnen als eine glänzende Partie und viele 
Däter hätten ſogar ihre Töchter zu ſolchen Ehen 
gezwungen. 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, A. März. Heute Vormittag veranſtalteten 
4000 bis 5000 Arbeiter eine Straßen-Kund⸗ 
gebung gegen die Gemeinde- und Landtags- 
Wahlordnung, indem fie den Kärntner -Ning durch⸗ 
zogen. Die Kundgedung verlief in vollſter Ruhe, 
Auf dem Rückweg ereigneten ſich einige kleinere 
Cärmſcenen, bei denen zwei Perſonen feſtge⸗ 


nommen wurden. Am Mittag zeigten die Straßen 


wieder ihr gewöhnliches Bild. 
Frankreich. 


Carm aux, 4. März. Das Comité der Aus- 
ſtändigen erhielt von dem Dermaltungsrath der 


Bergwerksgeſellſchaft ein Telegramm, in weichem 

derjelbe erklärl, daß er einen Schiedsſprun 

Waldeck-Nouſſeaus ablehne. Das Telegramm 

wird der heute Abend ſtattfindenden Berfamm- 

lung der Ausſtändigen mitgetheilt werden. 
Italien. 

Rom, 4. März. Heute Nachmittag fand in der 
Peterskirche zur Feier des Geburtstages und des 
Krönungstages des Papſtes ein Tedeum ſtatt, 
dem eine außerordentlich große Nenſchenmenge 
beiwohnte Heute Abend war die Kirche trotz 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. März. 
Deiterausfihten für dienstag, 6. März, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Ziemlich gelinde. Nachts halt, Niederſchläge. 
Stark windig. 


[Provinzial - Kusſchuß.] Unter dem Vorſitz 
des Herrn Geh. Regierungsraths Döhn-Dirfhau 
fand heute Dor mittag im Landes hauſe eine Sitzun 
des Provinzial - Ausſchuſſes der Provinz We 
preußen ſtatt, der als Staats- Commiſſar Herr 


ſonders dann, wenn das voreheliche Verhältniß 
Weiterhin fol 
bei Ertheilung des Conſenſes nach den Der hält⸗ 
politiſchen Ge⸗ 
ſinnung der Angehörigen der Braut geforſcht 


) 


Oberpräſident Dr. o. Goßler und die Herren de⸗ 
cernenten des königl. Ober präſidiums beiwohnten. 


Außer Ehaufjrebau- und Kleinbahn Angelegen. 


heiten ham die Abänderung des Reglements für 


die weſtpr. Provinzial-Hilishaffe zur Berathung. 
[Probinziallandtags- Wahl.] Für den Kreis 


Graudenz, für den ſich in Folge des Ausſcheidens 


der Stadt Graudenz die Verhältniſſe geändert 
haben, ſind am Sonnabend zu Mitgliedern des 


1 


weſtpreußiſchen Provinziallandtags die Herren 


v. Bieler Lindenau und Schnackendurg- 
Mühle Schwetz für die nächſten 6 Jahre gewählt 
wor den. 8 


» INüchfahrkarten zum Ofterfefte 1900.) 


Zum diesjährigen Oſterfeſte wird auf den preußi« 
ſchen und heſſiſchen Staatseiſenbahnen die 
Geltungsdauer der gewöhnlichen Rüchfahrkarten 


von fonft kürzerer Dauer, welche am dienstag, 


den 3. April, und an den folgenden Tagen (auch 
nach dem Feſte) gelöſt werden, bis einſchließlich 


Freitag, den 27. April, verlängert. Die Rückfahrt 


muß fpäteftens am 27. April bis 12 uhr Mitter- 
nacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes 
Tages nicht mehr unterbrochen werden. 


— 


» [Dberfiabsarzi Hinze f.] Im Alter von 


72 Jahren ſtarb geſtern Nachmittag Herr Ober- 
ſtabsarzt Dr. Guſtav Hinze, ein in weiten Kreiſen 
als Arzt und auch als Sänger bekannter und 
allgemein hochgeſchätzter Mitbürger. In der Provinz 
Sachſen geboren und erzogen, hatte er ſich der 
mediziniihen Wiſſenſchaft gewidmet und war dann 
als Militärarzt in die preußiſche Armee einge 
treten. Als ſolcher kam er vor einer langen 
Reihe von Jahren nach Gumbinnen, entjagte dort 
aber dem acliven Dienſt und ließ ſich als 
praktiſirender Arzt in Neufahrwaſſer nieder, wo 
er aber nebenamtlich die ärztliche Fürſorge für 
die Garniſon Weichſelmünde übernahm. 
Krieg gegen Srankreich 1870 führte ihn aufs neue 
ins Feld, um dort den Verwundeten feine ärzt⸗ 
liche Kunſt zu widmen. Bedeht mit ehren- 
vollen Wunden — er war in der aus- 
übung ſeiner ambulatoriſchen Wirkſamken 
in jenem Feldyuge dreimal verwundet worden 
nehrte er nach dem Friedensſchluſſe 
als DOberftabsarzt heim, ſiedelle dann alsbald nach 
Danzig über, wo er ſeine Privatpraxis wieder 
begann, die er in ſeinem Sprechzimmer auch noch 
fortführte, als ſchwere körperliche Leiden, die 
wiederholte Operationen erforderten, ihm die 
Beſuche bei Kranken unmöglich machten. Be⸗ 
ſonders lebhafter berzliher Sympathie erfreute 
ſich der Hingeſchiedene in hieſigen Gängerhreifen, 
in denen man dem liebenswürdigen, körperlich 


und ſtimmlich hochragenden Barden oft begegnete 


Der 


— nie 


— — 


6 


> 


und wo er noch vor wenigen Jahren als „Tenor- 
greis“ gefeiert wurde. Dr. Finze gehörte ſ. 3. 
zu den Mitbegründern des „Danziger Männer- 
gelang-Dexeine“ und auch der frühere Danziger 
1 (jetzt Singakademie) betrauert in 
. ein langjähriges, früher mitunter auch als 

olift bei ſeinen Aufführungen bereitwillig ein- 
getretenes Mitglied. 


IKriegsſchiffbau.] Der „Danz. 31g.“ wird 
= Berlin telegranhirt: Der Neubau eines Aanoner- 
dots auf der kaiſert. Werft zu Danzig in Bau- 


koſtenpöhe von 1 500 000 f 
Se Mark iſt für April 


Damen in den oberen Sälen des Schützenhauſes 


April verläßt das 
bejieht das aſernement zu Neufahrwaſſer. 


A. [Männer-Turnverein in Sangfuhr.] Auf Ein- 


ſein Winterfeſt ausgeſtalten zu helfen. Auf eine An- 
ipradhe des Herrn Dr. Hohnfeldt folgten Freiübungen. 
Mit weichem Genft und Eifer aber der junge Verein 
bemüht ift, das geſteckte Ziel zu erreichen, zeigten die 
vorgeführten Uebungen an den verſchiedenen Geräthen. 


O Lein Abend am goldenen Korn“. ] Gin echt 
orientaliſches Ausſehen hatte am Sonnabend der 
Schüßenhausfaal erhalten, in dem die „Danziger 
Melodia“ ihr Faſchingsfeſt veranftaltet hatte. Außer 
einer magiſchen Beleuhtung durch buntfarbige elektriſche 
Glühlichter waren der Saal und deſſen re durch 
ſchöne tropiſche Baumgruppen von Herrn ärinerei- 


»I[Ccnaliſations- und Mofferleitungsbauten.] 
fol der hieſigen Canaliſation und Waſſerleitung 
Den im Jahre 1900 folgende Bauten vorge- 
gr unen werden: Herſtellung einer Umgangs- 
eiltung im Quellengebiet Prangenau 3800 Mk., 
dada neuer Schieber und Herſtellen von Robr- 
erbindungen im Waſſerleitungsrohrnetz 5600 Mk., 
inbau eines Unterflurhydronten, ſowie Be- 
chaffung von Feuerlöſchgerälhſchaften für die 
Bumpftation in Pelonken 450 Mk, Erweiterung 
er Canaliſation und Waſſerleitung in Neufott- 


land 12 000 Mk., Neubau ei a f befiter Saß decorirt worden. die Wandungen 
Kalkort 5500 Mk. 1 ſchmückten Nationalfahnen des Drienies und unter 
Mit Sandfang in Petershagen 770 Mz., Einbau | und. Zeichen dee; Halbmondes fehlte au in 
don Einſteigeſwächten in das öffentliche e eee eee ee e 
Kanals fe 1650 x der ein „Eingeborener“ jeuriges „zürkenblut‘” und 
\ nitem Mk., Neuverlegung einer f aromalifhen Mocca verabfolgte. Die Peſucher hatten 


Hanalrohrſtrecke in der Fleiſchergaſſe 984 Mk., 
1 au gune des Waſſerzuleitungsrohrs der Pelonker 
Naſterleifung 24288 Mk. Zu dem letzteren 
Abena and trägt die Thonröhren- und 
hamottefabrin Münſterberg 15000 Mk, bei. 
ie übrigen Koſten ſollen größtentheils dem 


ihr Möglichſtes gethan, um das morgenländiſche Bild 
zu vervollſtändigen. Diete Damen waren in orienta - 
liſcher Tracht, verſchleiert, mit Diademen und Perlen- 
netten geſchmückt, erſchienen und unter den Herren 
hatten ſelbſt die „Reſormtürken“, welche den abend- 
ländiſchen Geſellſchaftsanzug trugen, wenigſtens ihr 
Haupt mit einem Fe} bedeckt, den ein Lieferant an der 


eiernefonds der Waſſerleitung und Canaliſation J Kaſſe feilhi a N 
ielt. Für wenige Nickel konnte man ſich 
entnommen werden. dort auch mit brillirenden türkiſchen Orden 
ſchmücken. Eine Anzahl kleiner Mohrenknaben, 


5 * (Brudermord.] Der am 17. April 1880 ge. 

orene, bisher unbeſtrafte Arbeiter Rudolf 
Schankließ hat geſtern ſeinen 28 jährigen, ſchon 
mehrfach vor beſtraften Halbbruder Julius Herr- 

g wur erſtochen. Ueber den Hergang der Un- 
bat erfahren wir Folgendes: 

In dem Haufe Niedere Seigen Nr. 5 wohnt die be- 
ahrte Witwe M. Schankließ mit ihren beiden Söhnen 
ulius Herrmann und Rudolf Schankließ, Da die Mutter 
con jeit längerer Zeit bettlägerig krank iſt, kochte gefiern 
ulius Herrmann das Mittageſſen, das dem Schankließ 
mat mundete. weshalb beide in Streit geriethen, der 

Handgreiflichkeiten überging, bei denen Schankließ 
er Unterllegende war. Als er mit dem Rücken auf 
em Boden lag, zog er das Meſſer aus der Taſche und 
derſetzte ſeinem Gegner einen Stich in die Bruſt, der 
fien Leben jäh beendigte. Hermann ſchleppte ſich 

va einige Schritte weit und brach dann todt zuſammen. 
ie Leiche des Ermordeten wurde noch Abends nach 
er Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. Der tödtliche 
= welcher direct ins Herz gedrungen iſt, hat eine 


ein langbeiniger imitirter Strauß, türkiſche Berkäufer 
und Derkäuferinnen etc. tummelten fih im Saale 
umher und ſcherzten und tändelten bei den Klängen 
der Orcheſtermuſtk. Gegen 10 Uhr begann der eigent- 
liche Feſtact mit dem Aufjuge des Sultans und ſeines 
ſtattlichen Gefolges. Ein kürkiſche⸗ Trompetercorps 
eröffnete den Zug, in dem ſich verſchleierte Harems 
damen, Moslems, Mohrenknaben, Elefanten, Strauße ıc. 
defanden. Auf der Bühne gruppirte ſich das geſammte 
Gefolge um den Gebietiger am goldenen Horn und brachte 
ihm ſeine Huldigungen dar, wobei ein türkiſcher Padiſcha 
eine carnevaliſtiſche Urkunde verlas. Das effectvoll 
arrangirte Gruppenbild fand den ungetheilten Beifall 
der Feſitheilnehmer. Gleich reicher Beifall wurde als- 
dann einem wohlabgetönten ſchwediſchen Damenquarteit 
zu Theil, das junächſt den „Frühtingsgruß“ von 
Schumann, das „Schwediſche Tanzlieb“ von Silcher 
und fpäter die Dolhsweiſe „Sandmännchen“, und 
„Noſenwalzer““ von Peuſchel recht wirkungsvoll vor- 
trug. Couplets wechſelten dann mit Soloſcenen ab. 
der unter der Leitung des Herrn Mufikdirectors 
Kiſielnichi ſtehende Männerchor ſang die „Ballſcenen“ 
von E. S. Engelsberg. Nach einer Zafelpaufe trat 
ſchließlich der Ball in feine Rechte. 


2INaturheilkundlicher Ausdildungs-Curſus.] Frl. 
Karin Knutſſon, die hieſige Raturärztin, veranftaltet 
vom 15. März ab wiederum einen nalurheilkundlichen 
Ausbildungs-Eurfus, wie ſolche bisher großen Zuſpruch 
gefunden haben. Der Curſus bezweckt, die Theilneymer 
dahin auszubilden, eine Geſundheits wacht in ihrer 
Familie zu halten und ärztliche Anordnungen aus - 
führen zu können. Derſelbe zerfällt in iwer Theile: 
populär - wiſſenſchaftliche Vorträge und prakliſche 
Uebungen. Das Baar für den ganzen Curſus be- 
trägt 10 Mark, für Miiglieder des aturheil- Vereins 


aum merkbare Wunde hinterlaſſen. Der Mörder 
Tale nach der That das Weite und hielt ſich in häus- 
De Schlupfwinkeln auf der Altftadt auf, wo er Nach 
ittags aufgefunden und verhaftet wurde. Schankließ 
ehauptete dei ſeiner heute erfolgten Vernehmung, daß 
50 betrunken geweſen ſei und überhaupt nicht wiſſe, 
er das Meſſer benutzt und feinen Bruder erſtochen 


* [Bon der Weichſel.] Heute herrſcht ſchwaches 
Schlammeistreiven durchſchnittlich auf halber 
Strombreite der Weichſel und ein Diertel Breite 
der Nogat. Dieje ift von Ailom. 199 (Jonasdorf) 
abwärts mit Eis dedeckt. Das Treiben polniſchen 
Eiſes in der Nogat hat aufgehört. Die Einlage 
— ergeht Nachmittag wieder vollgelaufen. 
r Derkehr zwiſchen Zenger und Gtuba kann 
nur mit Böten aufrecht erhalten werden. Don 
nterhalb Einlage ab befindet ſich die Eisdecke 
is zur Mündung noch in feiter Winterlage. 
Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 2,76, 
Fordon 2.80, Cuim 2,86, Graudenz 3,38, Kurze 
drack 3,90, Pieckel 8,70. Ditſchau 3,98, Einlage 
8.04, Ghiemenhorft 2,70, Marienburg 428, 
Wolisporj 4,22 Meter. 
Der Weich ſeltroject wird nach den heutigen 
delegraphiſcen Meldungen bei Kurzebrack mit 
ampfer für Perſonen nur bei Tage, für TPoft- 
gchen bis 6 Uhr Abends, bei Culm mit 
ampfer nur bei Tage von 8 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends bewirkt. 
Bei Warſchau beträgt heute der Waſſerſtand 
‚44 Mieter (gegen geſtern gan; unverändert). 


„ [Analphabeten unter Eheſchließenden.] 
zit 1882 wird bei den Gtandesamtern eine 
tatiſtin über diejenigen Eheſchließenden geführt, 
3 ihre Heirathsurkunde nicht durck eigene 
amensunterſchrift vollziehen konnten. Wer 
ies nicht kann, gehört zu den hraſſeſten 
Schreidensunkundigen, und ſicherlich giebt es 
unter den übrigen Eheſchließenden noch viele, die 
war ihren Namen, aber ſonſt nichts zu jhreiben 
der mögen. Die Zahl dieſer Analphabeten iſt in 
den 18 Jahren, für welche die Gtatiftih exiſtirt, 
ken auer rale bedeutend zurückgegangen. Nach 
en Zuſammenſtellungen des ſtatiſtiſchen Amts in 
Berlin betrug fie 1882 auf 1000 Neuvermählte 
noch 38,7 bei den Männern und 58,8. bei den 
Frauen. Die Abnahme ift ganz gleichmäßig von 
Jahr zu Jahr eingetreten und 1898 betrug ſie 
38 den Männern nur noch 7,8 und bei den 
hotline pro 1000, Aus der Ueberſicht des 
tigen, Amis geht ferner hervor, daß in den 
N und namentlih in den zum großen 
Theile von Polen bewohnten Provinzen Weſt- 
p:eußen und Poſen fi unter den Eheſchließen⸗ 
den bei meitem die meisten ſchreibunzundigen 
erfonen befinden; es folgen Oſtpreußen und 
wleſten mit einer weniger ſtarn mit Slawen 
durchſetzten Bevölkerung. Die verhältnißmäßig 
enigſten Analphabeten batte Feſſen - Rafjau. 
nter je 1000 NReunermählten waren in der Zeil 
von 1882— 1898 Schreibensunkundige 
i bei den Männern dei den Frauen 


nur 8 Mark. 


* [Aranhenanftali.] Dem praktischen Arte Herrn 
Dr. Johannes Cemhowshi erſelbſt iſt 
Bezirksausſchuß die Genehmigung ertheilt, in dem 
zweiten Stockwerke des Kauſes Holzmarkt 114 eine 
Privat- Krankenanſtalt einzurichten. 


„L., Die Welt in Photographien.“ Don dem 
unter dieſem Titel erſcheinenden Kirſchner'ſchen Sammel- 
werke, deſſen bildliche Anſichten den Lichtdruch an 
Treue, Weichheit und Tiefe übertreffen, iſt jetzt auch 
ein Heftchen Danzig erſchienen. Diefe Sammlung er- 
füllt in ungleich höherer Weiſe den Zweck der An- 
ſichtskarten, da fie mit Namen, Ort und Datum ver- 
ſehen im offenen Couvert für Druckſachen-Porto, mit 
perſönlichen Mittheilungen beſchrieben im geſchloſſenen 
Touvert für einfaches Briefporto verſendet werden 
können. Das Täſchchen mit Danzigs Anſichten enthält 
acht unſerer reizvollſten Architekturbilder, ſowie je ein 
Bild aus Dliva und Zoppot. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden: Mattenbuden Ar. 38 und Reitergafle 
Nr. 14 von den Rentier Wieczorek'ſchen Eheleuten an 
den Kaufmann Louis Liedtke für 49 750 Mh.; Graben- 
gaſſe Nr. 8 von dem Fräulein Martha Swiderski an 
die Adolph Nogatzki'ſchen Eheleute in Hochſtrieß für 
80 700 Mk.; Breitgaſſe Nr. 22 von dem Kaufmann 
Naumann an den Reitauratcur Peihe für 29 500 Mk., 
wovon 2500 Mk. auf Inventar gerechnet ſind; Breit- 
gaſſe Nr. 41 von den Adolph Nogatzni'ſchen Eheleuten 
in Hochſtrieß an das Fräulein Martha Swiderszi für 
33000 Dik.; eine Parzelle von Langfuhr Blatt 235 von 
dem Gutsbeſitzer Putz in Müggau und dem Rentier 
K. Saß an den Kandelsgärtner Moick für 7200 Uh. 

= a Dem Pfarradminiftrator Joſeph 
Schwabe zu eiſterswalde iſt die erledigte Pfarr- 
ſtelle an der katholiſchen Kirche zu Meiſterswalde 
Marienſee im Kreiſe Danziger Höhe verliehen worden. 

„ lUunglück im Gircus Janslu.] den Circus 
Jansin, der auch hier in Danzig von feinen Bor- 
Stellungen im vorigen Sommer her in guter Erinnerung 
iſt, hat in Breslau, wo er zur Zeit fin befindet, ein 
arges Mißgeſchich ereilt. In einem Gialle, der zur 
Einſtellung von 14 Pferden diente, entſtand auf unauf- 
geklärte Weife Jeuer. Der ſich entwickelnde dichte 
Rauch tödtete die meiſten theilweiſe ſehr werthvollen 
Thiere, bevor es möglich war, ihnen Hilfe zu bringen. 
Der Verluſt des Directors iſt um fo größer, als er 
nicht verſichert war. Im Mai v. J. verlor er bereits 
in Königsberg 5 werthvolle Pferde dadurch, daß der 
Eiſenbahnwagen beim Rangiren auf dem Bahnhof um- 
kippte, jo daß 5 Pferde. die ſich Beine gebrochen und 
ſonſt ſchwer verleift waren, getödtet wer den mußten. 


r. [Schwurgericht] Ein richtiges Bild von der 


in 

Oſtpreußen 62,1 89.5 ; 
ganzen Sachlage in dem Bankerotiprojeß gegen den 
u: eg Vase er nn Eigenthümer Bienk und den Beſitzer Pellomski bekam 
rose en ...n 3. 8,9 man erſt am Sonnagend Nachmittag bei der Jeugen- 
randenburg 8.2 18.2 vernehmung. Was ;uerfi den Betrug anbelangt, der 
Emmen — 154.7 dem Angeklagten Bienk zur Loft gelegt wird, ſo ſoll 
i 9 — 1683 33.1 dieſer ſchon im Jahre 1898 begangen worden ſein. B. 
10 rg Pe ee 5.2 ſchuldete einem Kaufmann Kirſahwitz aus Paleſchken 
5 achſen 4 — 8.8 zu jener Zeit 1000 Mk. Dieſe Schuld war durch Ent⸗ 
Schleswig-Holſtein 24 8.2 nahme von Waaren und auch kleinerer Geldbeträge 
— sie ds 4 von Kirſchwitz eniſtanden. Als nun Hirſchwitz im Jahre 
eſtfalen . 2. 5. 1898 auf Bezahlung der Schuld drang und Bienk 
eſſen-Naſſan 05 1.4 nicht dazu in der Lage war, kamen Gläubiger und 
einl. u. Kohenfollern 1,8 3.2 Schuldner dahin überein, daß der Gläubiger dem 


Schuldner noch 200 Mh. zusab und daß dann die 
Summe von 1200 Mu. auf die Grundſtüche des Bienk 
für Hirſchwitz eingetragen würden. Kirſchwitz kannte 
damals das Grundbuchregiſter der Bienk'ſchen Grund- 
ſtücke und wußte, daß ſeine 1200 Mu. an 10. Stelle 
eingetragen werden ſollten. Bienk fuhr allein nach 
Berent und bewirkte dort die Ei tragung durch einen 
Nolar. Firſchwiz kümmerte ſich garnicht darum, 
bis er den Kypothekendrief erhien. Kieraus 


„I peutſche Celonial-Geſellſchaft, Kbth.. Danzig.] 
m Freitag, den 9. März, wird im großen Saale des 
chützenhauſes der durch ſeinen vorjährigen Vortrag 


der Sibirien bereits hier bekannte Weltreiſende 
- err Dr. Bernhard Schwarz über das Thema: 
* “ehr und die ſchwäbiſchen Anſiedlungen da- 
br: kon auf Deranlaſſung der hieſigen Abtheilung der 

lonial-Geſelſchan einen Vortrag halten. Nach dem 


5 


Vorteage findet ein jwangloſes Zuſammenſein der 
Mitglieder des hieſigen Colonialvereins mit ihren 
att 


I Abſchieds ⸗Kränzchen.] In den feſtlich ge- 
ſchmückten Sälen des Reſtaurants früher Moldenhauer 
(II. Neugarten) feierte am Sonnabend das 1. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 ſeinen Abſchied 
von der Stadt ans durch ein Aränzchen, denn zum 

ataillon den Biſchofsberg und 


ladung des Turnwarls Kerrn Otto Müller waren 
mehrere Turner aus Danzig nach Canginhr geeilt, um 
durch ihre Unterſtützung dem leider noch kleinen Derein 


von dem 


erſah er jedoch, daß feine Forderung anſtatt an r Nieſenburg, 3. 
jehnter, erſt an elfter Stelle eingetragen war. 
Zur 10. Stelle hatte Bienk an demſelden Tage noch 
3000 für den Angeklagten Pellowski eintragen laſſen. 
Als dann im Jahre 1899 die Bienk'ſchen Grundſtücke 
zur Subhaſtation gelangten, fiel Firſchwitz mit ſeiner 
Forderung aus. die Abſicht, den Hirſchwitz ju 
ſchädigen, ſoll darin gelegen haben, daß Bienk ohne 
Wiſſen des Hirſchwitz die 3000 Mk. vor der Forderung 
des Hirſchwitz eintragen ließ. Eine weitere Manipulation, 


März. Geſtern n 
machte der Reſtaurateur G. v. Kon feinem Lebe 
durch Erſchießen ein Ende. Eine mehrjährige unheil⸗ 
bare Krankheit und die damit verbundenen unerträg- 
lichen Schmerzen haben zweifellos den allgemein be 
liebten und geachteten Mann in einer momentanen 
Anwandlurg geiſtiger Umnachtung in den Tod ge⸗ 
trieben 


Königsberg, d. März. Don den hiefigen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen verdient die Kinderbolksküche des Keren 


die der Angeklagte Bienk unternommen aben J Stadtrath Dr. Walter Simon befonders hervorgehoben 
ſoll, um leine Gläubiger zu ſchädigen, tand ju werden. Ste giebt den Schulen Semeindeſchweſtern, 
darin, daß er dem zweiten Angeklagten ſeine Waiſenpflegerinnen, Aerzien Gelegenheit, de helfend 
Grundstücke auf drei Jahre verpachtete und einen einzugreifen, wo eine jahlreiche Familie es dem Er- 
großen Theil des Inventars verkaufte. Hierin wird | nährer unmöglich macht, dieſelbe zu ernähren, bei 
feitens der Knklagebehörde das elict des Wittwen mit Kindern und bei Arankheil, wo es gilt, 


flege zu geben. Es 
nderportionen in warmem 
Eſſen und Brod, von den in der Küche waltenden 
Damen ausgetheilt, darunter 309 Portionen an kranke 
Kinder, die die vom Arzt gewünſchte Ernährung er- 
halten. (Oſtpr. Zig.) 

Allenſtein, 3. März. Geſtern Abend wurde bei 
Klaukendorf auf det Strecke Allenſtein-Tuck der 
Arbeiter Charnitzki überfahren und fofori ge · 
tödtet. Ch. kam ſtark angetrunken von Allen- 
ftein, wo er Einkäufe beſorgt halle, und benutzie 
die Bahnſtrecke zum Heimwege. Dabei gerieih er 
unter den Zug, wobei ihm Kopf und Bruſt voll ⸗ 
ändig zermalmt und ein Arm vom Rumpfe ge- 
trennt wurde. Er hinterläßt Frau und mebrere 
kleine Kinder. 


dem leidenden Kinde eine 


betrügeriſchen Bankerotts und bei dem An eklagten 
Be 3 5 im Monat Februar 2308 K 


Pellowski die Beihilfe dazu gefunden. Der Angeklagte 
Bienk ſcheint überhaupt ein „„geriſſener “ Menſch zu 
ſein. Auch er ſelbſt ſcheint davon überzeugt zu ſein; 
das geht beſonders aus einer Aeußerung hervor, die 
er mehreren Zeugen gegenüber geihan hat. Wie diefe 
bekundeten, hat er, nachdem er die Grundſtücke an 
Pellowski verpachtet hatte, geſagt: „Mir kann weder 
das Amtsgericht, noch das Landgericht und ſelbſt das 
Overlandesgericht was anhaben“ Heiterkeit rief es 
hervor, als der Vorſitzende dazu bemerkte: „Sie haben 
aber das Schwurgericht vergeſſen“. Die Geſchworenen 
ſprachen beide Angeklagten im vollen Umfange 
der Anklage ſchuldig, billigten ihnen aber mildernde 
Umſtände zu. Das Urtheil lautete gegen Bienk auf 
1 Jahr und gegen Pillowski auf 4 Monat Gefängniß. 
die Unterſuchungshaft wurde beiden mit je 3 Monat 
angerechnet und dem Antrage des Vertheidigers, den 
Haftbefehl aufzuheben, ftaitgegeben. 


Scherzhafte⸗ 


In der heutigen Sitzung hat fih das Schwur · ünd Pd 
gericht mit zwei Anhlagela u beſchäftigen. lam 3orm] Lump elender! Dir zünd b dos 
Die erite Fohlen: a l hagen 8 noch dei’ Haus an! — Und bei dir löſch' “. 


Joh. Engelkowski wenn's brennt, Spitzbub“ ver —verſicherter! 


aus Krückwald bei 


(auch Anielkowski genannt) 
Kl. Katz und lautet auf ſchwere 


Urkundenfälſchung. dem Angeklagten wird zur Laſt 2 
gelegt, im Herbſt 1899 feine Invaliditäts- und Alters- Vermiſchtes. 
verſicherungs karte gefälſcht und am 10. Oktober 1899 von Luccheni. 


der gefälſchten Karte Gebrauch gemacht zu haben. E. hatte 
Invaliditäts- und Alters- 

Dieſe Karte mußte vor 
Vermeidung der Ungiltig- 


Es ſteht nun dem „N. Wien. Tagbl.“ zufolge 
ſeſt, daß es zu keinem neuen Prozeſſe gegen 
Luccheni wegen des Attentats auf den Gefängniß⸗ 


im Jahre 1895 eine neue 
Verſicherungskarte erhalten. 
Ablauf des Jahres 1898 zur 


keit gegen eine neue umgetauſcht werden. Da die Karte] director Perrin kommen wird. Staatsanwalt 
aber am Schluß des Jahres 1898 noch nicht voligehlebt | Navazja hat erklärt, daß er keinen Antrag auf 
war, behielt. fie der Angeklagte noch weiter. Im | Einberufung der Geſchworenen ftellen, dafür aber 
Herbft 1999 änderte er dann das Datum der Aus- | bei der Regierung beantragen werde, daß über 
ftellung, indem er aus 1895 1896 und aus 1898, wo m .cheni die höchſte Strafperſchärfung verfügt 
die Karte ihre Gilticheit verlieren folite, 1899 f 6 ſetze uf disciplinari⸗ 
machte. der Angeklagte war geſländig, er werde, we che nach dem Ge aul 9 . — 
will die Zälfhung aus dem Grunde begangen ſchem Wege geſtattet iſt. Der Mörder wir 


Sonntag Nachmittag aus feiner unterirdiſchen 
Jelle — eine Anſchmiedung an eine eiſer ne Kugel 
dat man nicht vorgenommen — geholt werden. 
da an dieſem Tage die ſofort nach der That über 
ihn verhängte zehntägige Disciplinarſtrafe abge- 
laufen iſt. Er wird dann für unbeſtimmte Zen 
aus weicher er täglich 


haben, weil er der Meinung war, nur eine vollſtändig 
vollgeklebte Karte werde umgetauſcht. Das Urtheil 
lautete, nachdem die Seſchworenen den Angeklagten 
nur der einfachen Urkundenfälſchung unter Zubilligung 
mildernder Umſtände ſchuldig gefprodyen hatten, auf 
zwei Wochen Gefängniß. 


Umfangreicher geſtaltet ſich die zweite heutige An- 


klageſache. E delt ierbei die DMeffer- in eine Einzelzelle geiperri, 3 1 
35 ge: in 2 acht ee = nur für einige Minuten an die Luft geführt wird. 
21. Dezember vorigen Jahres in Prentau jwiſchen [Wie verlautet, ſoll der Geſundheitszuſtand 


Tucchenis ein bedenklicher geworden fein. 


* (Die auferſtandene Kanone.] Nan ſchreibt 
der „Frankf. 319.“: Zu den jahlreichen Erzäh- 
lungen von Boerenliften und Boerenſtreichen ge- 
hört auch folgendes Geſchichtchen, das. ob es nun 
auf einer wahren Begebenheit beruht oder nicht, 
ganz ergötzlich klingt. Bei den Kämpfen am 
Tugela ſab ſich eine kleine Schaar Trans vaaler, 
die mit einem Geſchütze eine Höhe vertheldigt 
hatten, vor die Wahl geſtellt, entweder raſch zu⸗ 
rückzugehen oder nach hartem Kampf gefangen, 
wenn nicht getödtet zu werden. Was die Wah 


dort in dem Rieſh'ſchen Gaſthauſe übernachtenden 
Zigeunern und einigen anderen Arbeitern, die ebenfalls 
dort übernachteten, abgeſpielt hat und der der Arbeiter 
Suchowski zum Opfer gefallen iſt. Angehlagt find die 
umherziehenden Zigeuner, Muſiker Joſef Hartitelin, 
genannt Siegmund. Muſiker Reinhold Poppe, ge- 
nannt Fritz, Muſiker Ferdinand Herzberg und die 
Sängerin Emilie Hermann, die erſteren drei aus 
Parpahren im Kreiſe Stuhm und die letztere aus uid- 
nit. die Anklage lautet auf Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode. Hariſtein, der zuerſt vernommen 
wurde, ſtellt den Vorgang in der fraglichen Nacht in 
folgender Weiſe dar Der Angeklagte Herzberg ſoll 
vor der Thür Legitimationspapiere gefunden haben. 


Als Cigenihümer dieſer Papiere meldete ſich] noch bitterer machte, war der Umftand, daß bei 
der Arbeiter Mitlewski. dieſer Papiere wegen] dem Rückzuge auch die Kanone, deren Beſpannung 
nam es zum Streit zwischen den Sigennern | getödtet und deren Laſſette zertrümmert worden. 
28 e dees 88 ge Karte in die Hände des Feindes fallen mußte. Schnell 
zum Dieffer gegriffen wurde. Der Arbeiter entſchloſſen ließ der Zührer der Boeren das 
Sychowski erhielt dabei einen Stich in den Kanonenrohr in einen kleinen Schützengraben 
Unterleib, an deſſen Zolgen er bald darauf rollen, leicht mit Erde bedecken und ein kunſt⸗ 
verſlarb. Kartſtein ſucht die Schuld auf den | loſes Holskreushen darauf pflanzen, in der Hoffe 
Milangeklagten Poppe abzumälen. Er berihtigi | nung, daß der pietätvolle Sinn der Engländer 


dieſen, den tödtlihen Stich gegen Sychowski geführt 
zu haben. Don Poppe wird dieje Behauptung ener giſch 
befiritten, er ſchiebt die Schuld auf Hartitein, Die 
übrigen beiden Angeklagten ſchieben ebenfalls Poppe 
die Schuld zu. (Die Derhandlung dauert bei Schluß 
des Blaites fort.) 


[Polizeibericht für den 4. und 5. März 1900. 
Derhaftet: 18 Derfonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Beleidigung, 4 Perſonen wegen Körperverletzung, da- 
von 1 mit Todesecfolg. 1 4 — wegen Diebſtahls, 
2 Perſonen wegen Unfugs, Perſonen wegen Miß- 
handlung, 2 Bettler, 3 Betrunkene, 6Obdachloſe. Gefunden: 
1 ſchwarzes Portemonnaie mit 5 Mk., abzuholen von 
der Wittwe Mathilde Drewnak, Neufahrwaſſer, Käfer 


die Ruhe der darunter zu vermuthenden Todten 
nicht tören werde. Und dieſe Hoffnung trog nicht. 
denn als nach einigen Tagen die Engländer wieder 
zurückgehen mußten und das nämliche Boeren- 
commando die Höhe neuerdings beſetzte, da fand ſich 
nicht nur das Kanonengrab unverletzt vor, ſondern 
es war auch mit weißen Steinchen umrandet und 
mit einem Kränzchen aus KHaideblumen verziert. 
Dergnüglich lächeind zogen die Republinaner ihre 
Kanone aus dem Verſteck, brachten fie in Poſition 
ünd bald entjandte das auferſtandene Geihüß 
ſeinen Dank für den Grabſchmuch nach den 
Stellungen der Engländer. 


gang 1. Duittungsharte und Beſcheinigungen für den 8 
Arbeiter Franz Senkpiel, 1 Flaihe Dr. Ferneſi'ſche 1 Leine Chamberlain Anekdote.] Eine nette 
Zebenseſſenz, abzuholen aus dem Sundbureau der kleine Geſchichte von Chamberlam, die, wenn fie 


nicht wahr iſt, ſicherlich den Vorzug hat, gut er« 
funden zu ſein, wird augenblicklich in London 
erzählt, der Colonialminiſter befand ſich eines 
Tages im Geſpräch mit einem Freunde im GSpeije- 
zimmer eines Londoner Hotels, als ein junger 
Mann ſich ihm beſcheiden näherte, der augenſchein⸗ 
lich von dem Wunſche beſeelt war, um je den 
Preis mit dem großen Manne einige Worte zu 
wechſeln. „Kann ich Sie einen Augenblick 
ſprechen, Herr Chamberlain?“ fragte er. „Gewiß“. 
antwortete der Miniſter, indem er ſich von ſeinem 
Stuhle erhob. „Ich kann Ihnen das, was ich 
zu ſagen babe, aber hier nicht ſagen“, fuhr der 
junge Mann fort. Er muſterte den Raum mit 
unruhigem Blick und führte den Minifter in einen 
entiernten Winkel des Saales. 


königl. Bolizei-Direction. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction zu melden. — Berloren: 
Quittungskarte Nr. 3 und Geſindedienſtbuch für Agnes 
Wuſchikows ki, abzugeben im Fundbureau der königl, 
Polizei-Direction. 5 

ä — 

Aus den Provinzen. 


d. Putzig, 4. Mär. Der Entwurf des Haushaltungs- 
planes unferes Kreiſes für das nächſte Rechnungeſahr 
ſchließt in Einnahme und Ausgabs mit 169 205 Mark 
(gegen 172468 Mark im laufenden Jahre) ab. Zur 
Unterhaltung der Kreischauſſeen ſind nach den Avlien- 
anſchlägen des Areispaumeifters 25 700 Nh. erforder · 
lich. Von den für das laufende Rechnungsjahr in 


Ausgabe gestellten 59 500 Mk. zur Bestreitung der ; 3 Hier trug der 
Srunderwerbshoflen der Eiſenbahn Rheda-Putzig und] lunge Mann ſein wichtiges Anliegen im 
der Koſten für die Vorarbeiten der Kleinbahn Pubig- Flüſtertone vor. „Ich bin Bcerichterſtatter 
Zarnowitz find erſt ca. 5000 N. verausgabt; fürs] für die Zeitung und würde es als 
nächſte Jahr find 55 000 Mh, ausgeworfen. An Kreis- eine große Auszeichnung betrachten, wenn Sie mir 


und Provinzialabgaben find vorausſichtlich 106,86 Proc. 
der Staatseinkommenſteuer ſowie der ſtaailich veran⸗ 
lagten Realſteuern, d. i. 75 059 Mk. aufzubringen. 

8 Marienwerder, 3. März. Die bei Bäcker ⸗ 
mühle in einer Kiesgrube verunglückten 
Arbeiter haben die Kataſtrophe durch eigenes 
VDerſchulden herbeigeführt. Sie waren eindring- 
lich darauf aufmerkſam gemacht worden, daß eine 
überhängende Erdwand bereits mit Einflurz 
drohte, ließen die Derwarnungen aber unbeachtet. 
Als die Rettungsarbeiten beendet waren, gab 
einer der hervorgeholten Leute noch ein Lebens 
zeichen von ſich, ſchloß aber gleich darauf die 
Augen für immer. der eine der Verunglückten 
hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder in bitterſter 
zo 1 andere Due an 5 nur Ar: ein 

ind zu ſorgen, ift aber in Folge einer Biutver- f g 4 
iftun . Iniräntial. er dem jungen Mann ins Ohr: „Mein lieber 
aiftung auch in Junger sene ae gien | Freund, ber weiß ie michli, IR dale 
Nachmittag der Befiger Hermann Böhike aus Königl. Berlin, 4. März. In en 
Bukowitz mit feiner Mutter von Pr. Stargard mit Lerner-Keler wurde letzterer zu 4 Monat Ge⸗ 
ſeinem Fuhrwern bis kurz vor Lienſiß gekommen war, fängniß verurtzeilt. Redacteur Keller vom 
brach plötzlich die Wagenachſe. B. fiel ſammt feiner | „Berliner Tageblatt“ batte in einem bieſigen 
Mutter vom Wagen, hielt dennoch die nunmehr wild Biatte e Lerner, den Leiter d j 
gewordenen Pferde an der Leine feſt und wurde weiter · Legen uff chun A er Po 29 
geichleift, wobei er fo ſchwer verletzt wurde, daß er expedition zur Kufſuchang ndrees, Angriffe ge⸗ 
auf der Stelle verftarb. Die Frau Böhlke iſt ebenjalls richtet, dahin gipfelnd, Lerner habe die Plünderung 
ſehr verletzt und liegt ſchwer krank darnieder. Her- der für Andree auf Spitzbergen angelegten Pro- 
mann B. war 36 Jahre alt. viantſtation nicht verhindert. 


was Sie von der 


gütigft mittheilen wollten, 
PDransvaal denken.“ 


augenblicklicen Situation in 
Mr. Cpamberlain ſtutzte, ſah den Srageſteller 
ſcharf an und meinte schließlich, während ſein an- 
fänglicher Mikmuih dem Mitleid mit der Einfan 
des jungen Mannes wich: „Folgen Sie mir!“ 
Darouf führte er den Berichterfiatiier mit einer 
Miene, als ob er noch größeres Gtillihmeigen für 
feine Mittheilungen verlangen würde, durch den 
Speiſeſaal in den Corridor, dann ein paar 
Stufen hinab im das Leſezimmer, von dort in das 
Geſellſchaftssimmer und dort ſchließlich in einen 
abgelegenen Winkel, der noch durch einen Dor - 
hang abgeſchloſſen wor. Nachdem er ſich dure 
einen raſchen Blick überzeugt hatte, daß heine un- 
berufenen Lauſcher in der Nähe wären, flüſterte 


Pr 


. 


Polen, . März, Die Warihe i hier ing. Kairo, 3. März. Geſtern meukerten 70 Giräf- 
schnellem Steigen begriffen. Das Waſſer if in] linge in dem unweit Kairo gelegenen Sefängniſſe 
einigen Straßen bereits in die Keller gedrungen.] von Touran. Zur Uebergade aufgefordert. 
Die Behörden haben die Rellerdewohner in ver- J weigerten fie ſich, worauf die Wache eine Salve 
ſchiedenen Straßen der Unterſtadt benachrichtigt, | abgab, Dabei wurden fünf Gefangene ver- 
Vorkehrungen zu treffen, um, falls die Warthe | wundet, darunter zwei tödtlich; die übrigen 

wieder ſteigen ſonte, ſofort ihre Wohnungen zu | ergaben ſich ſodann. 
räumen. In der Provinz find durch das ein- 
etretene Warthe-Kochwaſſer die Felder zahlreicher 
Driſchaſten überfluthet und die Winterſaaten 
dadurch geſchädigt. Die Warthe führt feit geſtern 

viel Treibeis mit ſich. 

Forſt i. d. Cauſitz, 3. März. Oberhalb Forſt 
bei Kleinbademeuſel iſt der Straßendamm an 
drei Stellen durchbrochen; die Necher find von 
der Hochfluth überſchwemmt. In den Ort⸗ 
ſchaften unterhalb Forſt war die Gefahr eben- 
falls groß, doch wurde eine Ueberſchwemmung 
verhütel. 

Hannover, 3. März. Die Frau des Gasarbeiters 
Braunſchweig erſchlug in einem Anfalle von 

eiſtiger Umnachtung ihren Mann, einen drei- 
ährigen Anaben, ein ſechs Monate altes Mädchen 
und ſchnitt ſich dann ſeibſt die Kehle durch; alle 
vier find todt. 

Detersburg, 4. März. Die Slachsſpinnerel und 
Säckefabrik der hieſigen Firma Brandt u. Co. in 
Melenki (Gouvernement Wladimir) iſt geſtern 
abgebrannt. Der Schaden beträgt 900 000 Rubel, 
Die Fabrik beſchäftigte 5000 Ardeiter. 

Rom, 2. März. In Palermo wurde wegen 
Fälſchung eines Teſtamentes über zwei Millionen 


Standesamt vom 5. März. 


Geburten: Königl. Maſchiniſt Heinrich Ferdinand 
8 5. — Schachtmeiſter Heinrich Otto 
Liedtke, T. — Gaſtwirth Hugo Domſalla, T. 
Schneider Gottlieb Cenzki, T. — Comtoiriſt Max Perl - 
mutter, S. — Tapeziergehilfſe Paul a . — 
Arbeiter Friedrich Dutz, T. — Arbeiter Carl Steffen, 
S. — Schuhmachergeſelle Wilhelm Zieske, T. — Poft- 
ſchaffner en im Sieh, S. — Seefahrer Ernſt Robert 
Tens, S. — See e 1 S. — Schneider 
Paul Stiller, T. — Mühlenbauer Guſtav Haack, S. — 
Arbeiter Friedrich Gosda, S. — Malergehilfe Robert 
Oolnau, T. — Schullmachergeſelle Oskar Brakopp, S. 
— Schloſſergeſelle Gugen Arendt, T. — Schaffner bei 
der elektriſchen Straßenbahn Karl Eiſenburger, T. — 
Lehrer Georg Heidemann, S. — Tiſchlergeſelle Bern · 
hard Malinowski, S. — Unehel.: 1 Si. 3 T. 


Kufgebote: Buchhalter Friedrich Ernſt Feldner und 
Johanna Mathilde Klawilter. — Bäckergeſelle Friedr. 
Wilhelm Scheidler und artha Emilie Louiſe Kuhr, 
geb. Lenſer. — Kaufmann Johann Albert Moeller und 
Martha Augulte aer Harwardt. — Goldſchmied 
Oskar Gugen Kneller und Hedwig Adele Bürger. 
Sämmtlich hier. — Polizei-Diätar Dionyſius Fyppolit 
Apollonerius Johannes Bölkner in Hamburg und 


r 55 s % 2 Margarethe Coekoll, geb. Schulz, hier. — 
raf Budia mit jeinen beiden Söhnen verhaftet. Kaufmann e Shwäry bier , aride 
Verona, 4. März. Heute Abend wurde bier J Dorothea Stolzenberg in Berlin. — Pharmaceut 


Ernſt Johann Borke in Breslau und Agnes Preuß in 


ri Erderſchütterung verſpürt. 


Bekanntmachung. 
Der in der hieſigen Gasanſtalt im Jahre 1900 u gewinnende 


F. weiße Holiſachen und 
Neu Oster- Sachen. 


u erfeben ilt, find bis um 12, März d. J., Mittags 12 Uhr, bei empfiehlt 

ns einzureichen, rt Er Hr 

Der Theer kann ſowohl in Fäſſern als auch in Ciſternen - 

Waagons, da Anſchlußgeleiſe vorhanden ift, verfandt werden. 
Die Bedingungen können auf unſerm Stadt- Secretariat ein- 

geſehen oder gegen Erstattung der Copialgebühren bezogen werden. 
Stolp, den 15. Februar 1900 (2282 


Ernst Schwarzer, 


Der Magiftrat. ET RE BE 
h; 55 wein 
Bekanntmachung. 9 Schwarz-Stahl-Wecker-Uhr, 


In das hieſige Handelsregiſter Abtheilung A iſt unter Nr. 3 
eingetragen: Die offene Handelsgeſellſchaft in Firma „A. Neu- 
mann „Schroeder“ mit dem Sitze in Neuſtadt Weſtpr. 
Oeſeuſchafter find der Kaufmann Anton Neumann und der Kauf- 
mann Jana Schreeder, beide in Neuſtadt Weſtpr. Jeder Beiell- 
ſchafter iſt zur Vertretung der Geſellſchaft ermächtigt. Die Geſell ⸗ 
Isar hal am 1. Januar 1900 begonnen. 

Reuftadt IBefipr., den 21. Februar 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


(2827 


bie hierſelbſt er 
„Mükau & Ki 
warden. daß Geſe 
und Bicharb Kirchberger, 
um = er nar 1200. 
Danzig, den 27. Februar b 
1118 aisle Amtsgericht X. 


Dieſelbe mit beliebigem ? 
1.850 2. teh KR I: 
e 31.8 nne oder Damen⸗Gold⸗ D n 
chwarz«: 


8 N 5 mit e 

auf d. Spri edel (wie Zeichnung) Mk. — fra . an egen 

Vordhs fe den od Nachnahme e ach »uſag. Zurügrahne = 

; \ urch die * 

rd a Commandit-Geseilschaft Etablissement d’horlogerie in Basel. 
E. Genf (Schweiz). Lieferanten der allerhöchſten Ariſtokratie. 


ungen 


Beſtim 
% Bent tãdte · 


für die Benfionirung der Magiltratsmitglieber in $ 65 der 


Preußiſche 


Darlehen auf ländliche Bef 
Propiſion iſt an mich nicht zu zahlen. 
Danzig, Februar 1800. 


u 5 Hopfengasse 104. 
m 1. Apr 

Ea e e. Der Gemeindevoriteher iſt zugleich 
Amtsvorſteher des Amishejirhs Zoppot. . 

Die Uebernahme von Nebenämtern, mit welchen ein Einkommen 
2 iſt, ebenſo Bi Ram == N U . iſt 
von der Genehmigung der Gemeindevertretung a . 

Zoppot, den 1. Marz 1909. (2812 


Der Gemeinde-Borfteher. 


Lohauss. 


zZ ZZ — > 
| Sparsamkeit 


1 brauch erzielt man auf bisher uner- 
er Weise mit Borm.ınns Reform -Ofen, 
D. H. P. 102389, Dauerbrandofen für Jedes Feuerungs- 
material. Man (2830 


erhält 


nachweislich mit einem Ofen bis 200 cbm. Heiz- 
- raum, bei ununterbrochener Brenndauer mit eirca 
10 Pfennig Kohlen in durchschnittlich zwölf 
Stunden ein gut erwärmtes Zimmer, daher 


Uinn- 


Litermaasse, 
Th. Etzol 


aller Art in verſchiedenen 
Varadebettgeſtelle compi. von 
garnituren von 135 

von 120 M 


5 


an u. ſ. 


rossem Interesse. 
mange de lage für Berlin und Provinz 
Brandenburg bei A. Renver, Berlin C., 
Wallstrasse 9. 


Der Allein-Engros-Vertrieb für Went - 
preussen ist zu vergeben, 
Anfragen zu richten an: 
Bormann & Mess, Hamburg, 
alleinige Fabrikanten. 


mit auch ohne Keite WR 


Vollkommenste Rauch verbrennung. 
lag meu yw Sunne agserydıor] 


General- Dertreter. 


— * 


Zoppot (Haffnerstrasse 
Winterkur, 


Alle Sorten Bäder. 


S en . ſtimmt 
eiſen immten 
7 1 Zhermophar-Gfieniräger 
Thermophor-Ejienträger 
Thermophor-Eſfenträger 
Thermophor-Eſſenträger (2503 
Dieſelben halten Speiſen und Slüſſigkeiten ohne Feuer ſtunden⸗ 
lang warm. Kin 
Berhaufsitelle: H. Gd. Art, Canggafie 57/58. 
Zhermophor-Nomprefien und alle Thermophor-Artihet zur 
Krankenpflege ind vorräthig bei: A. Lehmann, Jopengafle 31. 


Stroh- und Filzhut-Fabrik 


August Hoffmann, 
Danzig, 25, Heilige Beiftgafie 26. 


Gesränder tes, Königl. Bad Oeynhansen 


Stets großes Lager der neuenen und gang- © - . 

barſten Formen in allen Qualitäten. ji 9 ede 
Dorthellhafteſte Bezugsquelle für alle Artikel der ; 

tor anche 

© r08. Neuheiten. Billirste Preise. en detail. 


Hüte werden gut und ſchnen gewaſchen, gefärbt 


Neueinrichtung tür 


Sandbäder, 


Comfortable Einrichtung. 


Eradirluft; M 
tügl. 


lenkentzünd. Frauenkrankh. u. ſ. w. — Gr. Kurk 


Königl. Bade verwaltung. 


und modernifirt. (2807 * e 
; Modellbüie. Trauerhüte. Kinderhäte. er Theater, bälle. Ronerte, Aus. Wafierleit, u. Sch 
eee eee 


Zur Brandmalerei und zun Schnitzen 


Gegenſtände von Patent-Pappe. 5 


Platin -Brennapparate und Schnitzmesser 


Fentral-Bodencrtdit-Artiengeſellſchaft. 


Für obige Geſellſchaft vermittele ich erſtſtellige Amortiſatigps- 
eſtitzungen zu zeitgemäßen zn 545 


R. Wendt in Firma Job. Busenitz, 


Trichter, Schänhfäſſer, Fahhähne, 
82876 2 =; 154. 884 el, 

abe in un 2 
Teller, Saliſchachteln, Zinn- Seidel. 
Deckel, alatie und bunte Hand. und 
Kirchen-Leuchter, Steckbecken, Ba 
flaſchen u. J. w. von Zinn 

empfiehlt 


d, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 99. 


Möbel, Spiegel, Polſterſachen 


M an, Buiieis, echt Nußbaum, 


Ganze Kusſteuern bei beſonders 
0 ſtellung empfiehlt die 


Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


vis-q-vis der Kürſchnergaſie. 8 
Sicheren Kunden Credit. — Transport gratis. 


billigster Ofen 45 H 8 Nicht vorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt, (2333 
2 8 A us. D 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben stehen jeder Model ww, 3 97 Modell 
\ insicht. Besichtigung im Betrieb befind- R 4 
ER Ceschäftsiokal für Jeder- 1900. Ja rräder!! 1900. 


Dürkopp's „Diana“ und „Elektra“-Räder 


find hoch vollendete, elegante deutliche Fabrikate, 
Kataloge ſowie Fahrunterricht gratis! 


W. Störmer, Mattenbuden 12. 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder, 
Natürliche Moorbäder. 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl, 
Prospect gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firmhaber. 


Sommer- u. Dinter-[verjehenes 
Eurort. Stat. d. Linien 
Berlin-Köln u. öhne. 
5. Mai bis Ende Sept. Winterkurfenth. 145 ha, ca. 580 Morgen, 
£ ji Kurmittel: R 

ſaure Thermalbäder; Soolbäder; Gool-Inhalatorium; Wellenb 
edikomech. Zandexinſtitut; Röntgen-Aammer; 
x olken- u. Milchkurgnſt. Indikationen: Erhrankungen}i3 gute 
d., Nerveg, d. Gehirns u. Rückenmarks, Gicht, Muskel- u. Gelenk- 190 — 150 Sch 
Rheumatismug, Herzkrankh., Skrophuloſe, Anämie, chron. Ge- 
elle, ausgedehnt. 


roſpekte und Beſchreidung überiendet franko die 
(2567 


\ 


Saalfeld i. Oſtipe. — Bergmann Gottlieb Kilian und 
Kuguſte Reinhold, beide zu Wanne. — Former Emil 
Hermann Paul Pultkammer und Bertha Wilhelmine 
Anna Peters, beide zu Flensburg. — Schloſſer Guſtar 
Adolf Franz Weidel zu Husmeche und Minna Albertine 
dm v. Briczinski hier. — Maſchinenſchloſſer Paul 

einrich Wegener und Anna Auguſte Selma Pegert, 
beide hier. 

Todesfälle: Naurergeſelle Auguſt Skomrock, 59 J. 
9 M. — S. des Arbeiters Friedrich Lindenau, 8 N 
S. des Arbeiters Rudolph Balowski, 23 Tage. — 
Blockmacher Friedrich Borneleit, 71 3. 7 N. — Wittwe 
Nathilde Dominke, geb. Gabin, 76 J. 10 N. — T. des 
königlichen Schutzmanns Friedrich Schönhoff. 1 M. — 
T. des Schloſſergeſellen Paul Aßmann, 1 J. 2 N. — 
4. des Tiſchlergeſellen Leo Glowienke, 12 W. — . des 
Schloſſergeſellen Eugen Kuhnke, 2 J. 3 M. — 6. des 
Arbeiters Hermann Kleiß. 3 M. — 39. 8.— Karl 
Bucks, 58 J. — Arbeiter Karl Liedtke, 8 J. — S. d. 
Töpfergeſellen Paul Bigilski, 3 NM. — S. d. Arbeiters 
Ferdinand Hering, 3 3. 4 M. — Klempnermeiſter 
Auguft Friedrich Krüger, 60 J. 7 M. — Ober- 
ſtabsarzt a. D., prakt, Arzt Dr. med. Guftan Ap 
Hinze, 72 J. — Tiſchlergeſelle Johann Löhr, 70 J. 8 M. 
— Ehemaliger Schaufpieler Theodor Wilhelm Kuguſt 
Degelom, jo 80 J. — S. d. Schiffsſtauers Johann 
Kowalewski, 7 M. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 5. März. 


Weizen in guter Kaufluſt zu vollen Preiſen. Bezahn 

wurde für inländiſchen blauſpitzig 670 Gr. 120 5 
hellbunt naß 664 Gr. 118 M. hellbunt 622 Or. 120 SH, 
676 Gr. 126 M, 692 Gr. 130 ML, 740 Or. 146 M 
weiß 658 Gr. 130 MK, 683 und 687 Gr. 181 M, 
687, 692 und 695 Gr. 133 M, 768 und 710 Gr. 136 
M, 718 Ge. 136, 137 Al, 729 Gr. 138 M, fein weiß 
766 Or. 143 M, gochbunt 732 Or. 10 M. 745 Gr. 
144 M, 758 Gr. 145 M, roth bezogen 724 Gr. 126 
M, roth 742 Gr. 142 M, Sommer- 710 Gr. 135 M, 
716 Gr. 137 M per Tonne. 


ee 


porto⸗ und 
ollfrei. 
chnung 


el, Schüſſeln, 


m. 2 
(2726 8 N 


Das höchste 


reijen, darunter: 
si, eleg. Plüſch 
Magnesiumsupero 
w. iſt unentbehrlich für alle 
billiger Preis- alle 


ſeitigt. 


Methode ſichere 


(2569 


5). 


et 


bei Lu 


aiſers und Königs auf Oſtrometzko. 


[5406 


Berkaufe ſofort mein in Bom- 
mern, 31/2 Alm. von einer Bahn- 
Itation entfernt mit guter Jagd 


Dom. Vorwerk, 


ohlen-Jarrond., Wohnhaus mit 11 im., 
e 
or- eckhen 
35 te Pferde 76 fl. Rinder, 

weine, compl. 

und Inventar für 

1600060 M bei 50000 AA 4 5 
ünein Hennig & Co, 
e „ 

” m ge au. (2621 


aturw. 


Maſchinen 
00 
wemm- 


Ein einmaliger Versuch ügorzeugt, dass van Houtens Cacao {ör_den faglichen 2 3 0 
allen anderen tranken vorzuziehen Ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und st 
wohlschmeckend, Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkait und schnelle Bereitunge- 


weise. Van Houtens Cacao wird niemals /oge verkauft, sondern aussohliessileh In den 
2 bekanntenBlachbüchsen, Bol lose ausgewogenemCacao bürgt nichts für die gute Qualität, 


leinen und großen Zelephon- und Alingel-Anlagen find ausgeführt: 
Kammerberr S. M. des Kaiſers und Königs, Zelephonanlage von 12km Länge, 4 Stationen 
8 v. Jelewski auf Barlomin 

n. 


9 9. Alvensleben, Truchſeß S. M. des 


Billigſte Breife, ſauberſte Kusführung, coulante Sahlungsbedingungen. 
Sümmtliche Arbeiten werden unter eigener Ueberwachung ausgeführt. Koſtenanſchläge, 
ſowie Nückſprache an Ort und Stelle koſtenlos. 


Geſucht zum möglichſt ſoforligen 
Eintritt ein tüchtiger, energiſcher 


zweiter Zinmermeiſtet, 


welcher im Eiſenſchiffbau durch“ 
aus bewandert iſt, ſpeciell im 
Kufſtellen und Ausrichten der 
Spanten und Balhen, Schiffe ab- 
richten etc, ete, 
Uebereinkunft. 


Schömer & Jensen. 


Roggen unverändert, Bezahlt IM inländ ar 14 
Sr. 131 M, 679, 691 und 697 Gr. 129 M, 661 * 
670 Gr. 128 M, 664 Gr. 127½ M. Alles per 714 
Gr. ner Tonne. — Gerfie ift gehandelt inl 28 
große 609 und 635 Gr. 119 M, 618 Gr. 120 M, 

Gr. 1211/, M per Tonne. — Hafer inländiſcher 110, 
111, 11%, 116, 117, 118 M per Tonne bezahlt. — 
Wicken inländiſche 110 M per Tonne gehandelt. — 
e inländiſche 118 M per Tonne bezahlt. — 

eizenkleie grobe 4,45, mittel 4,35, feine 4,00 M 
per 50 Kilogr. gehandelt, — Noggenkleie 4,20 MR 
per 50 Kilogr. bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. März. Wind: N. 
Angekommen: Maja (S.), Peterſen, Hatt. Me vi 
Kopenhagen, Güter. — Mountpark (SD.), Putt, Methll, 


Kohlen. 5 
Geſegeltt Stadt Lübeck (ep: „ Krauſe, Lübeck vie 


Memel, Güter. — Poſeidon (Sp.), Edman, Iſtad, leer. 
— Orient (S.), Harcus, Leith und Dundee, Zucker 
und Güter. 

Den 4. März. 

Seſegelt: Sophie (d.), Mews, Antwerpen, 
Getreide und Güter. — Auguſt (SD.). Delfs, Hamburg, 
Güter. — Activa (S.), Peterſen, Bremen, Güter. — 
Franziska (S.), zen, Hamburg, Güter. — Caſtr⸗ 
(SP.), Smith, Full via Kopenhagen, Güter. 

Nichts in Sicht. 
Wind: 


* 


Verantwortlicher Rebacteur A, Klein in Danfig. 
Druck und Derlac von f. 8. Alerander in Dansie, 


Schutzmittel. 


a Neuheiten 
— —— Kürfänergafle 2. (2506| 
staunen 


Speciat-Preislifte . in seich!o 15 Mae 
ohne Firma gegen Einſendung von g. in Nar 
H. W. Melek. Frankfurt a. M. 

in 7 


| Panenflederioien, 


chwarz und farbig, 
in außerordentlich reichhaltiger Auswahl. 


August Momber. 


Muſter nach außerhalb ftehen portofrei zu Dienſten. 


(8495 


But ist die Gesundheit] | 


dies erreichen Sie durch unſere neue Sauerſtoff⸗Heilmethode 
15 D. B. F. 107231. — Sauerſteff 


ebeweſen. Unter deſſen Einfluß werden 


Arankheitserreger vernichtet, alle Fiebererſcheinungen be- 
Bei Gicht, Ah 
hulofe, Blutarmuth, Magenhrankheiten, Nervoſität, allgemeine 
Abmagerung und allen Hautkrankheiten finden Sie durch unſere 
e. 
Wunden. Beinſchäden, auch alte, als unheilbar geltende, ohne 
Operation und Berufsſtörung, gänzlich ſchmer los. Auswärts briefliche 
Auskunft. Proſpecte hoftenlos. Sprechſtunden 9—12 und 3—6 U 


Vitafer, 6. m. b. H,, Chemische Heilanstalt, Berlin W., 


Botsdamerfirahe 31 a, I. 


eumatismus, Zuckerkrankheit, Tuber - 


Wir garantiren ſichere Keilung aller 


(2553 


Hans Schaefer, 


m Eivil-Ingenieur, 


gerichtl, vereid. Sachperſtändiger für Maſchinenbau 
und Elektrotechnik, 


Zelephon 535. Danzig. Hundesafle 26. 


Elektr. Veleuchtungs⸗ und Kraftaulagen 


unter Berückſichtigung des günſtigſten Gtrom- 
verbrauds, 


N Prima Referenzen. / 
Man verlange bsp der bereits ausgeführten 
n 


Telegraphen⸗ bean. Teleybon-Anlape. 


mit Induhtionsbetrieb, verbindet 4 Beſitzungen 
untereinander, 


Zelephonanlage von 5 km Länge, 2 Gtationen 


mit ‚Induhtionsbetrieb, verbindet 2 Beſihungen 
untereinander, 


Preßhefe, 
edlſt. Qual., tägl. fr., .Fabrihpn 
Hauptniederlage Breitgaſſe I 


Verlangen Sie gratis u. franko meinen 
illustr. Hauptkatal. über 


Fahrräder 


u.Fahrradartikel u Sle 


Gehalt nach 


Deutsche Fahrrad-Industrie 
Richard Driessen, 


„ 
Hannover, 2 


Brüdarstr. 4 


Tönning. 


